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M 226 . Freitag , den 3 . Oktober 1902

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe . 1 . Oktober.

Toleranz in Brannschweig!
. Der Gustav -Adolf -Verein hat in Kassel, wie üblich,

t: !01 geklagt über die katholische „Unduldsamkeit" , die
friedliebenden Protestanten immer von Neuem

Y «j
° bcr aar schwer verfolge. Es wurde geseufzt über

me Bedrängnitz und Verfolgung , die sie inmitten von
- iatholiken zu erdulden haben, namentlich im Aus-
wude. Es war u . A . ein neuer Pastor Fliedner aus
Spanien da , der Sohn des friiheren, der die alten
- >archen von katholischem Fanatismus und protestan-
liicber Glaubenstrene erzählte und seinen geduldigen
Puksorern vormachte , die Protestanten würden in
Spanien ihres Glaubens tvegen verfolgt und miß¬
handelt. Dagegen wurde die „protestantische Duld -
^tug " gar inächtig herausgestrichenrmd den Katholikenms Muster vorgehalten. Ja , man hatte die Drcistig-
tvit, den maßgebenden Leitern und Vertretern der
tatholischen Kirche zwei Tolerauzauträge zur Erfüll-
nug vorzulegen. Erstens stellte inan nämlich die For-
derung, die katholische Kirche solle gleich den Prote¬
stanten bei der Trauung von Mischehen nicht das Ver¬
langen katholischer Kindererziehung stellen . Zweitenssolle sie auf ihren Kirchhöfen Protestanten ohne Wei¬teres in Reihe und Glied mit den Katholiken be¬
erdigen.

Diese „Anträge " sollten ein protestantischer Trumpf
auf den Tolcranzantrag des Centrums sein. Wie
herrlich stehen doch die Protestanten mit ihrer Duld -
img da , daß sie so die Katholiken zur Nachahmung
ihres Beispiels auffordern können ! Vergessen war
min, daß die protestantischen Prediger und Stadt -
Missionäre mit allen Mitteln dahinter her sind , Kinder
mis Mischehen für sich zu gewinnen, daß sie weder
Kosten noch Mühe scheuen , wenn es gilt , einen prote-
stantischen Vater oder eine protestantische Mutter , die
ihre Kinder katholisch erziehen lassen wollen , von die¬
sen : Entschlüsse abzubringen, auch wenn er auf einem
feierlich gegebenen Versprechen beruht . Vergessen
sind ferner die zahlreichen Fälle , in denen Protestan¬
tische Prediger katholischen Geistlichen verboten haben,
zur Beerdigung eines Katholiken den protestantischen
Kirchhof zu betreten, ja auch nur ohne Ornat an einem
solchen Begräbnis; theilzunehmen. In Worten, das
ist richtig , ist Niemand toleranter als die protestanti¬
schen Pastoren , die Thaten stimmen aber allermeistens
nicht damit überein.

Ilnter den deutschen Staaten, die wegen ihrer pro¬
testantischen Unduldsamkeit gegen die Katholiken
^rühmlich bekannt " sind, ragt , wie oft hervorgehoben
wurde . Braunschweig hervor. Als im Reichstage der
Toleranzautrag zur Berathung stand und Braun¬
schweig so arg bloßgestellt wurde, schien es als solle
doch endlich einmal auch in dieses rückständige Land
protestantischer Undiildsainkeit ein wenig Gerechtigkeit
einziehen . Aber es war eine Täuschung! Die alte
Unduldsamkeit behielt die Oberhand . Man machte
einen Anlauf zu einer Neuregelung der Rechte der
Katholiken, aber schon der Entwurf der Regierung
war diktirt von der alten Engherzigkeit und Eng -
brüstigkeit und die Volksvertretung zeigte sich noch
unduldsamer als die Regierung . Gerade dre von den
Katholiken am drückendsten empfundenen Bestimm-
ungen wollte man beibehalten.

Neuerdings hat sich die braunschweigische Duldung
wieder einmal den Barmherzigen Schwestern gegen¬
über gezeigt . Schon vor sieben Jahren baten die
Katholiken der Stadt Braunschweig um Zulassuurt
von vier Schwestern , die die ambulante Krankenpflege
in der damals über 7600 Seelen zählenden katho-
lischen Gemeinde übernehmen sollten . Die Regierung
fand, daß „kein Bedürfniß " dafür fei. Natürlich,
es waren ja genug Diakonissen da. Fünf Jahre später

erneuerten die Katholiken ihr Gesuch . Die Regierung
legte es dem protestantischen Kirchenkonvente der
Stadt vor mit der Frage , ob eine Niederlassung der
Schwestern „wüuschenswerth " sei . Die toleranten
Herren leugneten das natürlich , also wurde das Ge
such wieder abgelehnt. Der braunschweigische Ver
treter im Bundesrathe aber erklärte, man habe Prost-
lytenmacherei von den Schwestern befiirchtet .

In diesem Sommer richteten die Katholiken in
Braunschweig ein Asyl für arme alte Frauen ein . Sie
taten um die Genehmigung, daß zwei Barmherzige
Schwestern die Leitung iind Haushaltungsführung
übernehmen dürften . Krankenpflege in der Stadt
und im Stifte solle ausgeschlossen sei» , die Schwestern
tvürden auch init der EiiUvohuerschaft nicht in Be¬
rührung kommen . Auch dies Gesuch wurde abgelehnt.
Das „ Bedürfniß " sei nicht genügend dargethan , die
Bedenken seien nicht beseitigt , heißt es.

So siebt die protestaiitische Toleranz in Thateii aus !
Wie wäre es , wenn die Gustav-Adolf -Vereiiiler, evau
gelischen Bündler u . s . w . , die so viel an der katlw
lischen „Unduldsamkeit" zu tadeln wissen , einmal die
sen Dingen ihre Aufmerksamkeit zuwendeten ? Wo
denket Ihr aber hin ! Das werden sie nicht thun . Es
ist ja viel bequemer , deii duldsainen Pharisäer zii
spielen .

Bon Stufe z» Stnfc .
Exjesuit Graf v . Hoensbroech gibt vom 1 . Oktober

d . I . an heraus : „Deutschland , Monatsschrift für
die gesammte .Kultur " (Berlin , C . A . « chwetschke und
Sohn, vierteljährlich 6 Mark) . Das erste Heft um¬
faßt 8 Druckbogen . „Uns interessirt," so schreibt über
dieses erste Heft das „ Evangelische Kirchenblatt (Nr .
38) , „vor Allem Richtung und Tendenz dieser neuen
großen und vornehmen Monatsschrift.

" Als ständige
Mitarbeiter sind genannt : Ediiard von Hartmann ,
Theodor Lipps , Berthold Litzmann , Otto Pfleiderer ,
Ferdiiiand Tönnies . Graf Hoensbroech ist von dem
linken Flügel der modernen protestantischen Theologie,
dessen Dogmatik er im ersten Band seines Werks „ Das
Papstthum iu seiner social -kulturelleu Wirksaiiikeit "
S . 208 und sonst ziemlich wortgetreu vertrat , offen¬
bar abgerückt . Sein ehemaliger Lehrer Harnack mit
der Dogmatik des „Wesens des Christenthums" ist
nicht mehr sein Mann . An dessen Stelle scheint E . von
Hartmann getreten zu sein . . . mit seiner Hoffnung
auf die Fortentwicklung des Christenthums über sich
selbst hinaus von seiner bis jetzt höchsten Stufe , vom
Protestantismus , zu einer neiien „Zukunstsreligion " .
„ Christenthum" wird es iiicht mehr sein, sagt uns
der philosophische Zukunftsprophet in dein ersten Heft.
Schon der „Linksritschlianismns" (also vor Allein
Harnacks „ Wesen des Christenthums" ) fällt an : Cen¬
traldogma von der einzigen Gottmenschheit des Er¬
lösers gemessen, „nicht mehr unter den Begriff des
Christenthums, wenngleich sie alle , weil sie init dem
Worte einen andern Begriff verbinden, gutgläubig
behaupten, darunter zu fallen.

" — So als „ständiger
Mitarbeiter " der neuen Monatsschrift der berühmte
Philosoph des Unbewußten. Graf Hoensbroech selber,
in seinem Aufsatz „Ultramontanismus und Social-
demokratie " entwickelt uns , daß „nicht die Social¬
demokratie , sondern der Ultramontanismus der große
Kulturfeind ist.

"
. . . Sympathien mit dem in der

Socialdemokratie lebendigen Kultiirstreben haben ihm
die Feder geführt . . . Daß der Graf , der niemals
eigentlich zu uns Evangelischen gehörte — gegen die
positiv gerichteten Kreise des Protestantismus hatte
er stets seinen ausgesprochenen Widerwillen — , daß
er nun sich deutlich von allem spezifisch Evangelischen
lossagt, das scheint uns am Tag zu liegen. Die Auf¬
gabe seiner Zeitschrift erblickt er in „ der Förderung
der deutschen Interessen " und wünscht, daß das
deutsche Volk kräftig daran mitarbeite, „im Verein
mit anderen Völkern nienschliche Kultiir zu fördern .

"

Der Protestantismus ist die Vorstufe der künftigen
Religion , belehrt uns E . v . Hartmann , und das
stimint uiimittelbar zum Programm, mit dem sich die
Monatsschrift „Deutschland " einführt . Wo wird Graf
Hoensbroech schließlich halten ?" —

Wo wird Graf Hoensbroech schließlich halten ? Ja ,
das ist die Frage , die man zur Zeit bei ihm noch
nicht beantworten kann . Einstweilen heißt es bei ihm :
„Uanta rei " auf gut deutsch : „er rutscht immer
weiter" .

Deutschland»
Berlin , 1 . Oktober.

Hj Der Reichstag soll bekamitlich in etwa 14 Tagen
wieder zusanmientrelen. Nach der Beschleunigung zu
nrlheilen, mit welcher die Tarifkommissio» seit einigen
Tagen arbeitet, darf man vielleicht hoffen , daß der Zoll¬
tarif bald dem Plenum des Reichstages vorgelegt
werden kann . Dagegen scheint es mit der Fertigstellung
des R eichshaushaltsetats etwas zu hapern.
Wenigstens glaubt eine Korrespondenz melden zu können ,
der Umstand, daß der Reichsschatzsekretär Freiherr
v . Thielmann durch den Tod seines Schwiegersohnes
seit einiger Zeit von Berlin ferngehalten worden sei,
habe lähmend auf den Fortgang der vorbereitenden
Berathungen des Reichshaushalts eingewirkt . Herr
v . Thielmann wird erst Ende dieser Woche auf seinen
Posten zuriickkehren. Wenn übrigens kürzlich der
Fehlbetrag des nächstjährigen Haushaltungsplanes
auf 150 oder gar 180 Millionen beziffert wurde, so
seien sich die „Bert . Pol . Nachr.

"
, deren Beziehungen zu

den leitenden Finanzämtern im Reiche und in Preußen
wenigstens früher unbestritten waren, dadurch veranlaßt ,
die Meldung nicht etwa zu dementiren, sondern indirekt
zu bestätigen , indem daraus wieder einmal die Folgerung
gezogen wird, die eigenen Einnahmen des Reiches
mußten entsprechend erhöht werden. Sollen etwa Bier
und Tabak bluten ? Ein Defizit kann bekanntlich auch
dadurch verringert werden, daß man die Ausgaben
herabmindert. Im Reichstag wird man nöthigenfalls
vor einem „Streichkonzert" nicht znrückschrecken; soweit
dies aber nicht ansreicht zur Beseitigung des Defizits,
müssen eben die Beiträge der Eiuzelstaaten um so mehr
herangezogen werden. Ist dies den einzelstaatlichen
Finanzministern unangenehm — uns gewöhnlichen
Steuerzahlern ist es noch unangenehmer, wir können aber
unseren Finanzexccllenzen nur den guten Rath geben :
im Bundesrath haltet die Taschen zu, dann werdet
Ihr auch ani Reichstag eine kräftige Stühe haben!

— In der heutigen Sitzung der Zolltarif -
k o in m i s s i o » beantragte der Abg . Dr . Spahn
(Centr . ) eine neue Fassung des Absatzes 2 , worin
neben den Mindestsätzen der ersten Lesung für vier
Getreidearten noch nachstehende Mindestzoll -
sätzefürViehnndFleisch verlangt iverden :
In der Tarifstelle 99 für Pferde im Werthe bis zu
300 M . für das Stück 24 M . , im Werthe bis 1000 M .
72 M ., über 1000 M . bis 2500 M . das Stück 144 M -,
über 2500 M . das Stück 288 M . ; in der Tarifstelle
102 — Rindvieh — das Stück 14,40 M . : in der
Tarifstelle 103 — Schafe — 14,40 M . ; in der Tarif-
stelle 105 — Schweine — 14,40 M . ; in Tarifstelle
107 — Fleisch mit Ausschluß von Schweinespeck,
frisch , auch gefroren — für den Doppelcentner 36 M„
einfach zubereitet 48 M „ zum feineren Tafelgenuß zu¬
bereitet 96 M . Schließlich wurde der Antrag des
Abg . Dr . Hahn (Bnnd der Landw. ) auf Mindestzölle
von 7,50 M . gegen fünf Stimmen abgelehnt. Die
Beschlüsse der ersten Lesung über Mindestzollsätze
für Getreide werden aufrecht erhalten und der Antrag
Spahn angenommen. — Auf die Vorwürfe , die der
Abg . Molkenbnhr (Soc .) gegen die Kartelle erhob ,erwiderte Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky, die
Negierung sei zur Zeit damit beschäftigt , auf Grund

des kontradiktorischen Verfahrens zwischen den Kar¬
tellen und ihren Abnehmern Erhebungen über die
.Kartelle anzustellen . Man müsse sich, . ehe man dagegen
vorgehe , klar sein über ihre Wirkungen auch in der
Zeit des wirthschaftlichen Niederganges . Pta» müsse
es sich vor Angen halten , daß die Kartellbildungen ver-
hältnißmäßig neu seien. Daher müsse eine gewisse
Zeit verstreichen , ehe ein Urtheil möglich sei . Er bitte
daher, die Ergebnisse der Erhebungen abzuwarten . _

—
Bei der Berathung des 8 1 , enthaltend Mindestsätze
für Roggen, Weizen , Gerste und Haber , beantragt
Müller -Sagan (freis . Volksp . ) folgende Mindestsätze :
Roggen und Weizen 3,50 M. , Gerste 2 M . , Haber
2,80 M . Hahn (Bund der Landw . ) beantragt für alle
7,50 M . Staatssekretär Posadowsky erwiderte dem
Grafen Schwerin, der einen Doppeltarif nach der Art
Frankreichs forderte, der Doppeltarif könne ein aus¬
gezeichnetes Instrument sein, wenn 1 . die Minimal¬
sätze nicht zu hoch seien, 2 . wenn der Regierung Frei -
heit gewährt werde hinsichtlich der Anwendung der
Minimalsätze. Es sei aber sehr fraglich , ob ein
Doppeltarif nicht noch mehr Widerstand in der Kom¬
mission finden tvürde. Bei den Verhandlungen auf
Grund des alten Tarifs , falls der jetzige falle , wären
Verwicklungen nnvenneidlich. Hahn erklärt , die
Grnndbedingung für das Zustandekommen guter
Handelsverträge sei , daß Deutschland wirthschaftliche
.Kämpfe nicht scheue und sich vom Anslande nicht alles
gefallen lasse. Staatssekretär Posadowsky erwiderte,
die Rede Hahns erinnere an den Zuschauer beim
Kartenspiel, der die kühnsten Vorschläge mache, da er
nichts verliere und nichts wage . Wenn Hahn _

in
Allem so informirt wäre , wie die Regierung, so würde
er wissen, daß zu Handelsverträgen große Geschick¬
lichkeit und politi ' che Klugheit gehören. Bindewald
(Antis . ) tritt für Parität zwischen Industrie und Land-
wirthschaft ein . Das Fleischwuchergeschrei sei über-
trieben. Graf Kanitz (kons .) bedauert, daß nicht ein
Doppeltarif vorgelegt worden sei , sondern nur der
Torso eines solchen . Der wirthschaftliche Ausschuß habe
einen ausgearbeitet . Die Hauptgegner des Doppel¬
tarifs seien im industriellen Lager . Frankreich sei
ein viel reicheres Land als Deutschland , es sei aber der
Ansicht, daß selbst sein hoher Weizenzoll von 7 Francs
nicht ausreiche , irm die Landwirthschaft zu schützen .
Redner bittet , Alles aufzubieten, daß ein Zolltarif zu
Stande komme . Je mehr die Nothwendigkeit der
Handelsverträge betont werde, desto mehr erschwere
man deren Abschluß im Auslande . Die Weiter-
berathung findet heute statt.

In der Milttersprachc solle» den des Deutschen
nicht kniidigen Rekruten die neuen KriegSarlikel vorge¬
lesen werden. Man hält ihr Berständniß nlfo für so
wichtig , daß sogar die blinde Keriiianisirnngswiith der
gegenwärtige» Regiernngsmäniier vor ihnen Halt macht.
Und die Religion ? Hält man deren Verständniß
ftir minder wichtiger als das der Kriegsartikel ? ! Fast
scheint es so , denn man verweigert den Religionsunter¬
richt in der Muttersprache. Das paßt freilich schlecht zu
den Worte » des Kaisers, der gerade auch sein Heer unter
das Zeichen des Kreuzes stellte !

— Dr . v . Goßler . Mit dem am Montag ver¬
storbenen Oberpräsidenten von Westpreuße » ist einer
unserer tüchtigsten , kenntnißreichsten und pflicht¬
eifrigsten Verwaltiingsbeaniten dahingegangen. DaS
muß auch der anerkennen, der nicht allen seinen
politischen Handlungen zilstimmen kann . In der Form
den Katholiken gegenüber freundlich und zuvor¬
kommend , wenn inan ihn mit Herrn Falk verglich ,trieb Herr v . Goßler den Källturkampf im Stillen doch
weiter, so gut es eben möglich tvar . Im Grunde
seines Herzens beseelte ihn gegen die katholische Kirche
wohl die starke Abneigung, die so manchen „Ortho¬
doxen " beherrscht , wenn er sie auch möglichst zu ver -
bergen sucht . Zäh hielt er fest an dem, was er die

8 Dachsgraben .
Plauderei von Richard H o r st m a n n.

_ lNachdruck vrrdolsn.
( Fortsetzung und Schluß .)

Nachdem also die Anwesenheit eines oder mehre
Dachse konstatirt, wurde der beste der vorhandenen Dac
Hunde, Bergmann , an die Arbeit geschickt . Wirklich sch
derselbe den Erwartungen zu entsprechen . Mit der größi
Lebendigkeit fuhr er in die Tiefe hinab und kaum n
Verlauf einiger Minuten hörte man auf der Obetflä
der Erde ein mit öfterem Knurren verbundenes Kläff
Der entdeckte Dachs hatte sich unzweifelhaft ihm geg>
übergestellt. Die mitgenommenen Arbeiter setzten r
Hacke und Spaten an , um auf die Laute hin in die E
einzuschlagen , was bei dem weichen Boden auch zieml
rasch von Statten ging, indem nur wenige Fuß fehlt
üm auf den vorliegenden Hund zu swßen . Da verstumi
derselbe plötzlich. Grimmbart mochte das Poltern i
Klagen über seinem Kopfe mißliebig ausgenommen r
sich nicht sicher geglaubt haben , war aus der Vertheid
Ung zum Angriff übergegangen hatte dem Angreifer einvcrbe Bisse versetzt, ihn zum Rückzug gezwungen und !vewonnene Feld zur Flucht in einen andern Theil :
fc,m

'el 6c2 UJ3t- ®“f diese physische Niederlage folgte^em Dachsel eine moralische .
süchtigen Verwundung an der Nase kam

. nuthigt an das Tageslicht und schien keine sonderli
den Kampf wieder aufzunehmen. S

S tr l J enJ Z ®ifer " kältete sichtlich unter dem E
- en ,

bur<̂ i ” e erhaltene Wunde verursachten Schm
sich endlich ,

^

abernials
^

de Vt ” unb R- izen entschloß
wie geschah das , 9«

bem Sembe entgegenzutreten. A
ist und es übermanm ^ "

?̂ m“nb tm §oI*e Nachts all

Räumen vereinsamt, sö bezeichnete seinen Lauf em un¬
unterbrochenes Gebell . Er hütete sich jedoch dabei , mit
seinem Gegner, der sich wahrscheinlich in dem Bau durch
Aufgraben der Erde „verklüftet" hatte , nochmals hand¬
gemein zu werden, kam vielmehr nach Verlauf einiger
Zeit zum Vorschein und war nunmehr weder durch Bitten ,
noch durch Drohungen zu bewegen , seine Aufgabe zu lösen .

Dieser erste mißlungene Versuch verstimmte um so
mehr, als wir die Hoffnung zu einem befriedigenden Re¬
sultat aufgeben mußten, nämlich des Dachses habhaft zu
werden. Der Förster schüttelte bedenklich den Kopf , rekapi -
tulirte die früheren glänzenden Thaten des renitenten
Hundes, berief sich zu seiner Entschuldigung auf das
Zeugnitz des mit anwesenden Jägers , der denselben bei¬
gewohnt, und fand es unbegreiflich, daß das Thier plötz¬
lich wie umgewandelt sei .

Er befahl mit Rocco , seinem andern Dächsel , einen
Versuch anzustellen.

An allen Gliedern zitternd , erschien der neue Kämpe .Wer die dicke, ungestaltete Figur des Köters sah . der
konnte sich eines Lächelns und eines Vergleichs mit seinem
korpulenten Herrn nicht erioehren; das arme Geschöpf
sollte den Dachs aufsuchen und war durch seine Wohlbe¬
leibtheit beinahe verhindert, in eine enge Röhre zu kriechen.Als Liebling der Frau Försterin verbrachte er den größten
Theil des Tages in der Stube hinter dem warmen Ofenund in den Hof geschickt , bellte er so gewaltig , daß manweit und breit sein Wort nicht verstehen konnte . Nun
sollte dieses verzogene , weibliche Schooßkind mit einemMale eine ihm früher ungewohnte Arbeit verrichten . Auf
welche Weise er sie vollbracht , zeigte sich gar bald. Er
beschrankte sich darauf , nur die kurz über der Oberflächeder Erde sich kreuzenden Röhren abznsuchen , ohne in die
Tiefe zu gelangen, und da er deßhalb sehr schnell wieder
erschien, so wurden die Ausgänge mit Reisigbündeln ver-
1

, 3Um Tiefergehen zu zwingen. — Erwart -
mvgguou horchten wir auf etwaige Laute , jedoch alles ivarund blieb still ; endlich entfernten wir jene Bündel und

fanden das treue Thier — süß schlummernd . Offenbar
zog es eine friedliche Wendung der Dinge kriegerischen
Eventualitäten vor und wenn Rocco in seiner Jugend den
Ruf eines gar listigen Gesellen besaß , indem er eines
Sonntags Nachmittags, als die Hausbewohner in die Kirche
gegangen, sämmtlichen Hofhühnern die Köpfe umgedreht,iind mit den Katzen in beständigem Hader lebte, so bethei¬
ligte er sich jetzt bei seinem Embonpoint nicht mehr an solchen
Exzessen und begnügte sich damit , in der Försterwohnung
ankoinmende Fremde bellend anzumelden.

Guter Rath mußte geschafft werden. Wir hatten keinen
Hund weiter und wünschten doch um jeden Preis den Dachs,
dessen heilkräftiges Fett sehr hoch von Vielen geschätztwird . Der Förster wußte dies aller Welt auf 's Klarste
zu demonstriren und empfahl es bei äußeren Verletzungen,
ja sogar bei Brustkrankheiten.

Zufällig erinnerte ich mich eines in der Nähe wohnenden
Bekannten, der im Besitz eines brauchbaren Dachses sich
gewiß dazu verstand, uns denselben zu leihen. Zu ihm
wurde geschickt und nach Verlauf einiger Zeit kam der Aus-
gesairdte mit dem Thiere und mit dem Gruße „Waid-
mannsheil " zurück. Kaum sah Sylvan , so hieß der Hund,
den Bau , als es um seine Ruhe geschehen war . Ehe er
noch von der Kette gelöst werden konnte , erdrosselte er
sich fast aus Leidenschaft mit derselben . Aus seinen Au¬
gen sprach Herzhaftigkeit, Muth und Feuer . Jhn > brauchte
man nicht mit dem Zurufe : „Faß das Dächschen " anzu¬
feuern, wie der Blitz entschwand er unsern Blicken, um
seinem angeborenen Triebe Genüge zu thun .

Gespannt legten wir uns horchend ans die Erde nieder,
um den Ort bestimmen zu können , wo der Hund anschlug .
Wir brauchten nicht lange darauf zu warten . Der unter¬
irdische Kampf entwickelte sich mit der größten Erbitter¬
ung , was wir aus dem wüthenden Gebell , das von Zeit
zu Zeit mit einem von dem Schlage des Dachses herrühren¬
den Schmerzenslaut abwechselte , deuteten.

Rüstig mit wiederbelebtem Muth schlugen die Arbeiter
in die Erde ein, bis sie auf tue Röhre und somit auf den

Hund stießen , der alsbald entfernt wurde. Der Dachs,
von seinem Verfolger in einen Abschnitt des Baues ge¬
drängt . konnte nicht weiter rückwärts Weichen .

Als das Licht nach Entfernung seines Peinigers voll¬
ständig in sein Reduit drang , da schien er sich kampfes -
müde in sein unvermeidliches Schicksal zu fügen. Trotz
der Anwesenheit so vieler ihn beobachtender Feinde lugte
er schwermüthig hervor und ließ sich geduldig das kalte
Eisen, die Dachszange, um den Hals legen , welche das
harmlose Geschöpf in unsere Gewalt gab .

Der Jagdzweck war erreicht . Die untergehende Sonne
mahnte an den Heimweg, den wir um so lieber antraten,
da wir den Zustand der Abspannung, in dem wir uns
befanden, durch ein kräftiges Mahl in der Försterwohn-
ung zu heben gedachten .

Kirchliche Nachrichten.
— s?reibnrg ( Baden ) . Der Ausschuß der K i r ch e n-

st e n e r v e r t r e t u n g hatte am 30 . September von halb
10 bis 1 Uhr Sitzung auf der Ordinariatskanzlei zur Be¬
rathung des Voranschlages für 1903, 1904 und 1905.

Der Hochw. Weihbischof Dr . Knecht begrüßte die An¬
wesenden in kurzen Worten. Zugegen waren vom Erzb.
Ordinariate Dr . Knecht und Schenk , Justitiar Kreuzer und
Finanzrath Weber , vom Oberstiftungsrath Präsident
Fetzer , Geh . Rath Krauß und Dr . Stark von der Kirchen -
steuevvertretiing Fehrenbach, Gießler , Dr . Krebs, Dr .
Lossen, Käst , Dekan Hummel und Werber.

Es erhob sich , laut „ Fr . St .
"

, eine lange Diskussion
über das neue Erzb . . Ordinariatsgebäude , für welches der
Staat 150 000 Mark genehmigte, die Kirchensteuervertret-
ung 120 000 Mark bis jetzt und das auf 600 000 Mark
zu stehen kommen soll, abzüglich 220 000 Mark für Woh -
nungsmiethräume , die sich verzinsen . Das Haus kommt
gegenüber der .Konviktskirche und dem Konvikt zu stehen
und hat eine Frontlänge von 80—82 Meter , wird wohl
das längste Haus in Freiburg werden; der Souterrain
und der erste Stock iverden gewölbt, da sie als Aufbe¬
wahrungsräume für Akten und Werthpapiere dienen; alle
kirchlichen Behörden werden hineinkommen, ein Archiv,



unveräußerlichen Rechte des Staates nannte . Das
zeigte sich besonders auf dem Schulgebiete . War Herr
v . Goßler den Katholiken gegenüber wenigstens in der
Form freundlich , so zeigte er sich offen als entschie
denen Gegner der Polen . Diese Gegnerschaft be
thätigte er namentlich durch Aufhebung des polnischen
Sprachunterrichtes in den Volksschulen . Wenige
Monate nach seinem Rücktritt zum Oberpräsidenten
von Westpreußen ernannt , hat er auch in dieser Stell¬
ung sich als scharfen Gegner der Polen gezeigt . Im
klebrigen aber entwickelte er für das Wohl der Provinz
eine umfassende und unermüdliche Thätigkeit , mehr
als seine Kollegen im Allgemeinen zu thun pflegen .
Seine Versuche , die Industrie nach dem Osten zu ver¬
pflanzen , wurden ihnl freilich nicht immer gedankt ,
sondern vielfach mit Mißtrauen angesehen . Er war ,
wie die „ Köln . Volksztg .

" hervorhebt , ein Mann von
ungewöhnlichen Kenntnissen auf den verschiedensten
Gebieten , liebte aber auch , mit diesen Kenntnissen zu
kokettiren und sich auch dort als Fachmann zu geben ,
wo er doch nur geschätzter Dstettant sein konnte . Das
zeigte sich besonders in der übertriebenen und ver¬
frühten Begeisterung , mit der er kurz vor dem Ende
seiner Ministcrlaufbahn die Koch ' sche Tuberkulinent -
deckung im Abgeordnetenhause verkündigte . Mit dieser
Bemerkung soll indeß seiner Vielseitigkeit und seinem
redlichen Streben unsere Anerkennung nicht versagt
werden . — Der Kaiser sandte an den Kriegs¬
minister v . Goßler anläßlich des Hinscheidens seines
Bruders folgendes Beileidstelegramm :
Seien Sie und Ihre Familie bei dem durch Gottes
Fügung Ihnen auferlegten Verluste Ihres Bruders
meiner herzlichen Theilnahme versichert . Ich verliere
in dem Verewigten einen langjährigen bewährten
Rathgeber , welcher in jungen Jahren bereits zu einer
hervorragenden Stellung berufen , durch rastlosen
Fleiß , eiserne Energie , weiten staatsmönnischen Blick ,
als Minister wie als Oberpräsident sich einen unver -
gänglichen Ruhm in der Geschichte der inneren Ent¬
wickelung unseres Vaterlandes gemacht hat . Ich werde
mich des dahingeschiedenen Staatsministers , Ober -
Präsidenten v . Goßler stets in Dankbarkeit erinnern .

— Der Neubau in Charlottenburg für die vom
Reiche beabsichtigte ständige Ausstellung für
Arbeiterwohlfahrt ist , der „Nordd . Allg .
Ztg .

" zufolge , nahezu vollendet . Nach der Fertig¬
stellung der inneren Einrichtung soll die Ausstellung
im nächsten April eröffnet werden .

Hamburg , 1 . Okt . Die „Börsenhalle " meldet von
dem A u f st a n d e auf Haiti : Privatmeldungen ,
die mit der letzten Post eintrafen , bestätigen , daß der
haitianische Admiral K i l l i ck mit dem „ CrLte - ü -
Pierrot " untergegangen ist und zwar aus eigenem
Entschluß , nachdem er seine Leute ausgeschifft hatte .
Mit ihm sind wahrscheinlich in Folge der Bordseiten -
Explosion auch der Schiffsarzt , die Köche und der
Stewart ertrunken . Die Mannschaft zeigte anfangs
Lust , auf die Deutschen zu feuern , wurde aber von
Killick mit dem Revolver in der Hand daran gehindert .
Uebrigens soll das amerikanische Kriegsschiff „ Cin¬
cinnati " trotz des Ersuchens des deutschen Konsuls
es abgelehnt haben , bei der Festhaltung und Durch -
suchnng der „ Marcomanuia " zu interveniren . Der
Befehl für diese Untersuchung ist von dem Rebellen -
führer Firmln gegeben worden , der dabei der Ansicht
Ausdruck gab , man brauche nur auf die Amerikaner ,
licht so sehr auf die Deutschen Rücksicht zu nehmen .

München , 1 . Okt . Der deutsche Kronprinz
ist heute Vormittag von Thale im Harz hier einge¬
troffen und auf dem Bahnhofe von Legationsrath
Graf v . Bernstorff , als Vertreter des preußischen Ge¬
sandten , sowie von Polizeidirektor Halber begrüßt
worden . Der Kronprinz setzte alsbald seine Reise nach
Tegernsee und Kreuth fort , wo er acht bis zehn Tage
als Gast des Herzogs Karl Theodor in Bayern weilen
wird .

Ausland .
Luzern , 1 . Okt. Der ehemalige englische Premier¬

minister Lord Salisbury ist gestern Nacht von hier
nach Bcaulicu (Depart . Jndre -et-Loire ) in Südstankreich
abgereist .

Wie » , 1 . Okt . Der Ausgleich ist in ein akutes
Stadium getreten und der Kaiser hat die Theilnahme
an der Hochwildjagd anfgegeben . Die Schwierigkeit liegt
in einer finanziellen Frage , in der der österreichische Finanz -
minister auf seinem Standpunkt beharrt .

Paris , 30 . Sept . Combes geht ununterbrochen
weiter vor . Ein Runderlaß an die Bischöfe sagt am
l8 . Sept . : „ Die Regierung kann nicht länger das Ein¬
greifen der Gemeinschaft der Missionen (Lazaristen )
in den Unterricht der Seminare dulden .

" Die Laza¬
risten sind nun aber nicht bloß anerkannt , sondern auch
durch Gesetze und Dekrete zur Leitung von Priester -

die Stiftuugsverwaltuugen , ein Sitzungssaal , 4 Dienst¬
wohnungen ( auch eine für einen neuen Domkapitular ) und
eine Wohnung für einen Hausmeister . Die Fassade soll
im romanischen Stil aufgeführt werden .

Lange wurde auch debattirt über den neueingestellten
Aufwand von 5711 Mark jährlich für den Oberstiftungs¬
rath und von 12 059 Mark für die Erzb . Bauämter , eine
Position , die Ivenig Sympathieen begegnete , über Auf¬
besserung des Pfründeeinkommens , über Ortszulagen und
Pfarrpcnsionen . An der Diskussion betheiligtcn sich heute
alle Anwesenden mit Ausnahme des Dekan Hummel .

Herr Fehreubach präsidirte gewandt , sicher und ver¬
bindlich wie immer und Oberstistungsrath Stark be¬
herrschte mit seltener Sicherheit und Beredtsamkeit seinen
Stoff . Die Verhandlungen waren hochinteressant und vom
Ernste für die Sache getragen .

Am Dienstag halb 4—0 Uhr war Fortsetzung . Abends
war gesellige Zusammenkunft im katholischen Vereinshaus ,
am Mittwoch 9 Uhr hl . Geistamt im Münster und dann
Plenarsitzung im Kornhaus . Wie sehr das Arbeitsfeld
des Oberstistungsraths zugenommen , geht daraus hervor ,
daß er von 1872—1891 durchschnittlich 24 637 Gcschäfts -
nummern im Jahre hatte , 1901 schon 37 807 und hener
10 000 . Zu Referenten des Ausschusses sind wieder Amts¬
gerichtsdirektor Gießler und Bankier Dr . Krebs gewählt .

— Freiburg (Baden ) . Vikar Gütle in Bräunlingen
wird Pfarrverweser in Nöthenbach ; an dessen Stelle
kommt am 3 Oktober Vikar Sproll in Neuenbürg a . Rh . ;
nach Neuenburg ist W . Fritz , seither Präfekt am
Knabenseminar i» TaubcrbischofSheim , angewiesen . Nach
Wollmatingen ist Pfarrverweser Vincenz Götz in
Güttingen angewiesen .

« Waldshut . Am letzten DienStag trat Minorist
Willibald Lauck , Sohn des Landgerichtsdirektors und
Landtagsabgeordneten Lauck, bei den Jesuiten in Feld¬
kirch ein . Der Genannte ist ein hochbegabter junger
Mann , der zu den besten Hoffnungen berechtigt ES ist nur
schade, dost er seine geistigen Kräfte nicht im eigenen
Heimathlandc verwerihen kann , sondern eine Fahrkarte in 'S
Ausland nehmen mutz. Hoffentlich wird er aber nicht aufimmer von n»S Abschied genommen haben .— , Mehrcran bei Bregenz . Am 24 . September starb— Wie schon kurz berichtet — unvermuthet und

sennnaren ermächtigt . Wird nun die Drohung aus¬
geführt , der Orden aus den 22 von ihm seit langer
Zeit geleiteten Priesterseminaren vertrieben lverden ?
Wird auch gegen die Sulpitianer vorgegangen wer¬
den ? Gleich den Lazaristen leiten dieselben Priester¬
seminare im Inlands sowie in französischen Missions¬
ländern . Oder wird Combes nicht mehr die Zeit
haben , seine Pläne durchzuführen ? Gestern sang die
Lanterne , wie alltäglich , das Lob des großen Combes ,
eiferte aber auch heftig gegen die „ Machenschaften "
seiner Feinde im Parlament , die ihn mit Hilfe ihrer
klerikalen Verbündeten — die Feinde sind also die
Liberalen — stürzen möchten . Ganz offen demon -
strirt dabei das Regierungsblatt gegen den Minister
des Aeußern . Delcassä sei ganz zu den Feinden
übergegangen , weil er hoffe das neue Ministerium
zu bilde » ; er verfasse entsprechende Mittheilungen für
ihm ergebene Blätter . Aber es kommen auch noch
andere an die Reihe : Rouvier , Combarien (der Ge¬
neralsekretär der Präsidentschaft ) , der ein eifriger
Kleriker sei, und im Hintergrund auch Loubet helfen
mit , aber das republikanische Frankreich werde sich
nicht durch eine Bande Schlauköpfe überrumpeln
lassen . Daß bei Wiederkehr der Kammern der ge¬
wöhnliche Sturm losbrechen wird , ist selbstverständ¬
lich . Aber es ist schon so viel von temperamentvollen
Leuten prophezeit worden , was nachher anders wurde ,
daß der verständige Politiker ruhig abwartet , was da
kommen wird .

Paris , 1 . Okt. Heute fand im Elysee ein M i n i st er-
rath statt . In diesem wurde die Einberufung der
Kammern auf den 14 . Oktober beschlossen, und der
Staatsvoranschlag , welcher der Kammer vorgelegt werden
soll, angenomnien .

Petersburg , 1 . Okt. Die Kosten der Kaiser¬
manöver bei Kursk waren auf 4 Millionen veran¬
schlagt , haben aber 16 Millionen verschlungen .

Belgrad , 29 . Sept. Ein Albanesenhaufen
überschritt beim Jaworgebirge (im Süden ) die Grenze
von Serbien , überfiel die in der Nähe gelegenen Häuser
und verwundete einen Bauern durch einen Schuß . Wie
aus M i t r o w i tz a (Bosnien ) gemeldet wird , hat S ch e i n l i
Pascha mit regulären türkischen Truppen die Albanesen¬
horde des Häuptlings Mustapha Aga geschlagen und
gleichzeitig Geschützfeier auf zwei albanesische Dörfer er¬
öffnet , die beide vollständig eingeäschert wurden .

London , 1 . Okt. Das von der Regierung mit
Morgan getroffene Uebereinkommen lautet ebenfalls wie
das Abkommen mit der Cnnardgesellschaft auf 30 Jahre ,
kann jedoch mit einer beiderseitigen Kündigungsfrist von
fünf Jahren über diesen Zeitpunkt hinaus verlängert
iverden . Die Mehrzahl der Direktoren soll ans bri¬
tischen Angehörigen bestehen ; ebenso sollen die Offiziere
und Mannschaften in einem angemessenen Verhältnisse
Engländer sein. Die gesammte Flotte der Cunardlinic
soll der Regierung zur Verfügung stehen, und diese kann
unter den festgesetzten Bedingungen die Schiffe chartern
oder kaufen .

Washington , 1 . Okt . Präsident Roosevelt , der
Generalstaatsanwalt Knox , der Marinesekretär Moody
und der Generalpostmeister Payne hielten gestern eine
Berathung über die ernste Lage ab , welche der in
Folge des Kohlenarbeiterausstandes hervorgerufene
Kohlenmangel geschaffen hat . Man kam zu
dem Schluß , daß die Bundesregierung keine Macht
habe , das Ende des Ausstandes herbeizuführen , da
nichts vorliege , was ein Einmischen der Behörde recht -
fertigen würde . Der gegenwärtige Borrath an Hart¬
kohle beträgt 2000 Tonnen , während er sich in dieser
Jahreszeit gewöhnlich auf 150 000 Tonnen beläuft .
Ueberall wird lebhafte Klage über den großen Kohlen¬
mangel laut und die Hoffnung , daß es zu einer bal¬
digen Beilegung des Ausstandes kommen möge .

Peking , 1 . Okt . Prinz T s ch u n , der Bruder des
Kaisers , vermählte sich mit der Tochter des Groß¬
sekretärs P u n g I u , des höchsten und einflußreichsten
Beamten Chinas . — Die russischen Truppen beginnen
die südliche Mandschurei zu räumen .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Hanptlehrer Hugo Volk
an der Volksschule in Offenburg , zugleich erster Lehrer
(Oberlehrer ) daselbst, daS Ritterkreuz zweiter Klasse
HöckstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung deS Ministeriums des Großhcrzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
Kanzleiaffistent Franz Karrer zum Expediturassistenten bei
diesem Ministerium ernannt

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums deS Innern
wurden die provisorischen BezirkSthierärzte Adolf Heger in
Mctzkirch , Georg Himpel in Schönau i . W . und Rigobert
Metzger in Säckingcn etatmäßig angestcllt .* Karlsruhe , 2. Okt. Für uns Badener ist es

schnell, fern seines Klosters in E s ch e n b a ch,
Kanton Luzern , der hochw . Abt des rühmlichst bekann¬
ten , so herrlich am See bei Bregenz gelegenen C i st e r -
zienserstifts Mehrerau Augustinus Stöckli ,
erst 48 Jahre alt . Nachdem am Sonntag der Leichnam
des hochw. Verblichenen in Mehrerau eingetroffeu , erfolgte
am 29 . September , Vormittags , in Gegenwart einer gro¬
ßen Volksmenge , die feierliche Beisetzung in die Prä¬
latengruft , welche nunmehr , außer dem Kardinal Joseph
Hergenröther nnd dem Erzbischof Dr . Otto Zardetti
( 4 1902 ) drei Siebte des Stiftes birgt , die in dem kurzen
Zeiträume von nicht zehn Jahren gestorben sind . Es waren
zu der Traucrfeier erschienen die Bischöfe Dr . v . Kcppler -
Rottenburg , Battaglia - Chur und Dr . Zobl -Feldkirch , die
Benediktineräbte Plazidus -Beuron , Kolurnban - Einsiedel »,
Eugen -St . Stephan ( Augsburg ) , Bencdikt -Disentis , Al-
bett - Fiecht , Lcodegar -Engelberg , Ambrosius -Gries , die
Cisterzierrseräbte KonroL -Marienstertt , . Stephan -Slams
( Tirol ) , Bruno -Hohenfurt ( Böhmen ) und Dominicus
Mariastern ( Bosnien ) , ferner Abordnungen der Dom¬
kapitel von Brixen , St . Gallen , Chur , Rottenburg und
Basel . Der Hochw. Bischof Willi von Limburg , welcher
bekanntlich dem Cisterzieuserorden angehört , war durch
eine unaufschiebbare Ordination anl Erscheinen verhindert .
Von weltlichen Honoratioren waren erschienen Landes¬
hauptmann Rhomberg , Statthaltereirath Graf Schaff -
gotsch mit den Beamten der Bezirkshauptmannfchaft , der
Stadtrath von Bregenz it . A . Geistliche waren sehr viele
aus allen angrenzenden Diözesen anwesend , namentlich
viele Schweizer und Vorarlberger . Nachdem der Mönchs¬
chor um halb 9 Uhr einen Theil des klösterlichen Gebets
verrichtet , begann vor der im Chor unter Blunicn aufge¬
bahrten Leiche das feierliche Requiem gehalten durch den
hochw. Bischof von Chur . Nach diesem folgte die Traucr -
predigt , gehalten nach altem Brauche von einem Kapu -
zinerpater von Bregenz . Die feierliche Absolution der
Leiche nahmen zwei Bischöfe und zwei Acbte vor , worauf
der kurze Leichenzug , geführt von dem Slbt Konrad von
Marienstatt , durch die Kirche zur Gruft stattfand . Nach
langem Gebete der Ordensbrüder schloß gegen 11 Uhr die
ernste Todtenfeier . Der selige Abt war sowohl in als
außer dem Kloster sehr beliebt und ist sein plötzliches Hin¬
scheiden für das Haus ein harter Schlag . Bereits am

überaus erfreulich zu sehen, wie unser Landesherr auch
außerhalb des Großherzogthums sich der herzlichsten
Sympathien der Bevölkerung erfreut . So lesen wir
über die Aufnahme , die Großherzog Friedrich bei seinem
Besuch der Düsseldorfer Ausstellung in der rheinischen
Stadt am verflossenen Montag zuthcil geworden ist, in
auswärtigen Blättern Folgendes : „Der Großherzog war
äußerst überrascht , welch' herzliche Freude über sein
Kommen er überall wahrnchmen konnte , wie die alte
Generation ihm in unverbrüchlicher Verehrung zugcthan
bleibt , wie die junge Generation ihm auf allen Wegen
znjubelt . . . Wie wird er hier verehrt von allen
Kreisen , allen Klassen ! Noch nie hat Ihr Bericht¬
erstatter eine so rührend herzliche Begrüßung
eines deutschen Bundesfürsten außerhalb der
Grenzen seines Landes erlebt . Wolstthuend be¬
rührte besonders die Freude und die Begrüßung der
einfachen , schlichten Leute , die trotz des Werktages die
Mehrzahl des Publikunis bildeten . . . Kurzum , es
war ein herzerquickender Empfang . Der Großherzog
äußerte im Laufe der Besichtigung in der Ausstellung
zu Professor Röder , er sei von dem Empfang sehr über¬
rascht , er hätte nie gedacht , daß er in einer außerbadischcu
Stadt so herzlich empfangen werde . Das Herz ging
ihm auf . In seiner gütigen , liebenswürdigen , Art
der Unterhaltung erzählte auch Großherzog Friedrich ,
vorgestern sei sein Verlobungstag gewesen . Damals sei er
in Coblenz mit dem Schiffe angckommen , mit der Eisen¬
bahn sei man da noch nicht gereist . Der Großherzog
schilderte weiter , wie er damals mit deni Prinzen
Wilhelm , unserem späteren ersten Kaiser des neuen
Reiches , die ganze Heeresorganisation besprochen habe ,
die in dem Kopfe des Prinzen Wilhelm schon ganz
fertig gewesen sei . Dies ein Beweis , wie Großherzog
Friedrich durch deir herzlichen , warmen Empfang in
Düsseldorf sich sofort heimisch fühlte und zwanglos sich
gab und dadurch alle Herzen , soweit er sie noch nicht
besaß , schnell für sich eingenommen halte .

"
* Von Kippenheim haben wir mit der wiederholten

Bitte um Veröffentlichung eine Zuschrift erhalten ,
deren Aufnahme in die Spalten unseres Blattes uns
unangemessen erschienen wäre , wenn sie nicht eine Ant -
wort auf einen vorausgegangenen Angriff in der
Presse wäre , wozu der Uinstand kommt , daß glaub -
hast versichert wird , das Blatt , welches den Angriff
gebracht hat , habe der Entgegnung die Ausnahme ver¬
sagt . Es sei vorausgeschickt , daß in Nr . 214 des
„ Bad . Landesbote " ein Artikel aus Kippenheim stand ,
ll . ck. 11 . Sept . , in welchem von der Feier des Ge -
burtsfestes des Großherzogs erzählt und dabei be¬
hauptet wurde : .

„Das Festessen erfreute sich einer regen Theilnahmeaus allen Schichten der Ortseinwohner . Auffallend war ,
daß der hiesige Oberförster Fischer die Einladung zurück¬
wies mit den Worten : „ Ich gehe nicht in ein Lokal , wo
Juden sind .

" Um so merkwürdiger muß dieses Benehmen
erscheinen , da dieser erst vor drei Jahren hierher versetzte
Herr durch das Spenden einer größeren Summe es durch¬
zusetzen wußte , daß sein Name mit goldenen Lettern auf
dem dieses Jahr den Söhnen „ Kippenheims "

errichteten
Krieger -Denttnal prangt , wo er doch weiß , daß sich hier in
jüdischer Gesellschaft befindet .

"

Schon die Nr . 216 des „ Bad . Ldsbote " brachte
folgende Erklärung des Militärvereinsvorstandes von
Kippenheim :

„ Der in Ihrem geschätzten Blatte vom 13. d. M „ Nr .
112 erschienene Artikel aus Kippenheim enthält Unrichtig¬
keiten , die nicht unwidersprochen bleiben können . Die Be¬
hauptung , daß Herr Oberförster Fischer durch Spendung
einer größeren Summe es durchgeseht habe , daß sein Name
auf dem Kriegerdenkmal prange , ist vollständig unrichtig ,
vielmehr lehnte der Oberförster auf Befragen dem Vor¬
stande gegenüber aus dem Grunde , daß er , weil nicht in
Kippenheim geboren , hier wohl nicht in Betracht kommen
könne, die Aufnahme seines Namens auf das Kriegerdenk¬
mal höflich ab . Der Militärverein beschloß später , auch
die Namen von nicht in Kippenheim geborenen , doch seit
mehreren Jahren hier ansässigen Kameraden , welche den
Feldzug 1870/71 mit gemacht haben , auf das Denkmal
setzen zu lassen und aus diesem Grunde wurde auch der
Name des Herrn Oberförsters — also ohne dessen Zuthun— gleichfalls ausgenommen .

"

Dieser Berichtigung ist in keiner Weise wider¬
sprochen worden ; es müßte denn nur sein , daß es uns
entgangen wäre . Wir finden es , offen gestanden , sehr
stark , daß der uns gänzlich unbekannte Forstboamte
in der Kippenheimer Denkmalsfrage einer sehr an¬
fechtbaren Handlungsweise beschuldigt werden konnte ,
während von zuständiger Seite das direkte Gegentheil
versichert wird .

Die ihm nachgesagte Aeußerung bezüglich des ge -
sellschaftlichen Zusammenseins mit Israeliten ist
unseres Wissens nicht bestritten , indessen scheint die¬
selbe , wie immer auch deren Wortlaut sein mag , einen
anderen Charakter zu haben , als der Arttkel im „ Bad .
Ldsbote " vermuthen läßt . Die uns übermittelte
Zuschrift besagt :

nächsten Donnerstag soll die Wahl des neuen Abtes statt -
findcn . Möge der Hochs. Slbt Augustinus einen würdigen
Nachfolger erhalten zum Heil des großen Klosters und der
ganzen Cistcrzienserkongregation .

— Frcibnra ( Schweiz ) . Auf einen kleinen Bericht
über den Verlauf des Marianischen Kongresses
in Freiburg an Kardinal Rampolla , erhielt der Prälat
Kleiser , Promotor des Kongresses folgendes Schreiben :
Rom , den 24 . Sept . 1902 . Hochwürdigster Herrl Von ver¬
schiedenen Seiten Ivarcn mir bereits höchst erbauende Be¬
richte über den guten Ausgang des letzte» Marianischen
Kongresses zu Freiburg zugekommen und zu meiner Freude
iverden erwähnte Berichte durch ihren Brief vom 19 . d . M .
bestätigt . Ich freue mich dessen lebhaft und in der Ge-
nugthuung , die ich selber empfinde , weiß ich wohl die Zu¬
friedenheit Desjenigen vollauf zu würdigen , welcher an der
Durchführung des wohl gelungenen Kongreffcs so ge¬
waltigen Antheil gehabt hat . Wir müssen nun sorgen , die
Früchte fleißig zu sammeln und indem ich hoffe , daß diese
sehr zahlreich und dauerhaft sein werden , Verb leide ichEw . Hochwürdcn ergebenster Diener Cardinal Rampolla .

— Mariastein . Wiederum hat der Tod die Reihen der
Patres von Mariastein gelichtet. In Schongau (Luzern )
ist Pater Gregor Sauer gestorben . Pater Gregor war
von Büßcrach gebürtig . Im Jahre 1886 legte er die
Profcß ab und wurde 5 Jahre darauf zum Priester geweiht .
Nachdem er gleich seinen Mitbrüdern durch ein Machtwort
der Radikalen seiner Hcimathhccrde entrissen worden , kam er
als Pfarrer nach Schongau . 25 lange , segensreiche Jahre
hindurch waltete er hier seines erhabenen Slmtes . Nun hat
der Herr seinen getreuen Diener nach langem , schmerzlichem
Leiden im 58 . Jahre seines Alters zu sich abberufcii in die
ewige Heiiuath .

Xljcntcr , Konzerte , Kunst uuD Wisselischstst.
Karlsruhe , 2 . Oktober.

v . Pt . Vom diesjährigen ersten deutsche » Chorsängertag
in Berlin berichten wir heute anschließend an unsere
früheren Auszüge : „Es ist nun wiederholt nachgewiesen ,
daß Thcaternnternehmer aus der Uebcrnahmc eines
Saisontheaters für sich einen enormen Ucberschuß für die

„ hh . Kippenheim , 25 . Sept . 1902 . Der MilitärvcrcinS -
vorftand hat i» Betreff des Herrn Obcrförsrer Fischer be¬
reits eine Unwahrheit in dem Slrtikel Nr . 216 des „ Bad.
Landesbotcn " berichtigt . Die verwcrfliclse Unterschiebung
unnobler Gesinnung , die aiiderswo exisriren mag , ver¬
dient aber noch näher beleuchtet zu werden . Gerade vou
jüdischer Seite ist der Antrag zur Errichtung eines Krieger¬
denkmals gestellt und zehn und mehr Mark gegeben wor¬
den ; aus welche»» Grunde soll nicht untersucht werden.
Die Art und Weise wie der „Patriotismus " bei Gelegen¬
heiten des Großherzogs Geburtstags ec . von gewester Seite
schon bethätigt worden ist, hat mitunter andere Einwohner
Kippcnheims wie gerade den Herrn „ Oberförster Fisches
unangenehm berührt ; wenn gewisse Herren bei einem
Viertel Wein mit Sodawasser , tvährend die christl . Ein¬
wohner das offizielle , allerdings nicht koschere , Fcstesstu
mitmachen , anfangen patriotisch zu werden , dann sich nicht
genugthnn können im Redenhalten , Vorschläge zu machen¬
den Landesfürsten anzntelegraphircn ic . , so könnte man
meinen , diese Herren hätten den Patriotismus in Erbpacht
genommen . Dabei sind dann die Herren äußerst empfind¬
lich, wenn Jemand , dem diese Machenschaften zuwider sind-
nicht allen ihren Vorschlägen zustimmt . Aus diesem
Grunde hat man früher schon von der Gemeindebehörde
aus ganz davon Abstand genommen , eine allgemeine Fest '
feier mit Festesten zu veranstalten , wozu unsere jüdi¬
schen Herren immer eingeladen werden wollen , ohne das
Esten , weil es eben nicht „ koscher " ist, mitzumachen . Dst
Verlauf der diesjährigen Feier zeigte wieder , wie
Kritik gewisser Herren Alles an den Haaren hcrbcizieht.
um Leuten , die nicht mitmachen , mit jüdischen Herren
durch Dick und Dünn zu gehen , selbst auf Kosten der Wam-
heit Eines anzuhängen . Dadurch wird der konfessionelle
Frieden , was allerdings Thatsache ist, nicht gefördert¬
vielmehr bei manchen , sonst ganz ruhigen Leuten , dm
Antisenritismus geradezu herausgefordert . Dies sind aU »I
Konsequenzen , von welchen der Artikelschreiber nicht sprickst
Ueberhaupt ist cs sonderbar , daß cs die jüdischen Herren
hier nicht begreifen wollen , daß sie allerdings nicht imwet -
wie in den letzten Jahren , unter ihrem gewissen Anführer
in Gesellschaft oder auf dem Rathhaus das große ® JtI
führer können .

"
Wir haben den Ausdruck „koscher " nicht geändert '

weil nicht anzunehmen ist , daß der Verfasser der ZN'
schrift der bezüglichen religiösen Anschauung der
Israeliten zu nahe treten oder gar über sie spotte
wollte . Wo der Jsraelite auf Grund ehrlicher Ilebtt '

zeugung von „ koscher " spricht und auf „ koscher " hast
ist es durchaus zu respektiren . So werden es woft
auch die Kippenheimer Christen beider Konfessionell
hatten . Nach dieser Zuschrift ist die stark antisemstiiu >
klingende Bemerkung des betreffenden Forstbcamte »

^unter dem Gesichtspunkte spezieller Kippenheinier Vtt '

hältnisse zu beurtheilen und dieser Umstand gibt uff
einen anderen Charakter , als sie ihn an sich zu hobest
scheint . Wenn das Verhalten einzelner Hertt "
israelitischen Bekenntnisses wirklich unbescheiden « n-
herausfordernd war , was wir natürlich von tnis a>ft
nicht feststcllen können , dann finden wir es nicht bloß
begreiflich , sondern auch durchaus gerechtfertigt , webst
man aus christlicher Seite es sich nicht gefallen I ® '

Kleine badische Chronik .
* Mannheim , 1 . Okt . Die hiesigen Gemeind ^

wählen haben gestern mit der Abstimmung der d ri )
ten Wählerklasse ihren Anfang genommen . 2 »
selbe hatte folgendes Ergebniß : Von 16 808 eingetragene
Wählern haben 7017 ( = 45,2 v . H . ) abgestimmt . Davo
erhielten nach vorläufiger Zählung : der sozialdemokc ».
tische Zettel 4928 , der Zettel der bürgerlichen Parteien2M
Stimmen . Das „ N . Mannh . Volksbl .

" bemerkt zu diebr
Wahlausfall : Es ist zweifellos , daß das Ergebniß für )
vereinigten bürgerlichen Parteien ein besseres gewesen
wäre , ja , daß die Stimmenzahl der Sozialdemokraten hälft
überholt werden können , wenn es eben ein Mittel gäbe , ^
Wahlträgheit zu überwinden . Unter den 85 Prozeßderer , die nicht abgestimmt haben , sind sicherlich nicht meist
viel Sozialdemokraten ; denn man weiß , mit welchen aist'
tatorischen und terroristischen Mitteln bei dieser Wahl ft
letzte Parteigenosse und auch die eingeschüchterten Mitm "
fcr zur Urne geschleift werden . Die Sozialdemokraten »
haben keinen Grund zu übermüthigem Siegesjubel .
türlich werden sie doch sothun , als hätten sie die Mwff ..
heimer Arbeiter im Sack . Das ist aber nicht wahr . ES u
gestern eine überaus stattliche Minorität gegen die soz»" .
demokratische Alleinherrschaft in der S. Wählerklaffc a»!
den Plan getreten .

Breiten , 30 . Sept . (100 Jabre badisch !) Geists
waren es 100 Jahre , daß die hiesige Stadt aus kurv ' " '
zischen , in badischen Besitz übernommen worden ist , nm dw „
durch den ReichsdepntationShanptschliiß vom Frühjahre lt*
(27 . April ) cndgiltig badisch zn werden . Unterm 29 . « eV '
1802 traf unter Hauptinann Hoff ein Kommando deSJ

*
dischen Regiment » „ Erbprinz " zur vorläufigen militäriM
Besitznahme ein und eS wurde alsbald die bezügliche Prov " .,mation deS Markgrafen Karl Friedrich am RathhauS 11‘
de » beiden Stadtlhorcn angeschlagen . Eine ErinncrnE
feier an die damit eingctrctene Arnderung der StaatSanö .^Hörigkeit wird im kommenden Jahre statlfinden , etwa 11* ' ,
Zeit , wo vor 100 Jahren Kurfürst Karl Friedrich die
digung der neuen Unterthanen durch Vertreter der einzeln
Gemeiden in Mannheim persönlich eutgegeunahm .

!

Saison heranszuschlagen verstanden . Manche andck
freilich können sich nur mühsam durchbringen oder G°

zusctzen und vor der kontraktlichen Zeit schließen.
Der Chorsängertag erkennt es angesichts der schreien̂

Nothlage der Saisonbühnen -Chorsänger als ein morst
lisches Verschulden , wenn Theaterunternehmcr vo
erwähnten enormen Gewinn erzielen nnd trotzdem
Chormitglieder nicht so bezahlen , daß ste wenigst^
einigermaßen von dem Wiutervcrdienst das ganze 3% ■
hindurch leben können , oder ste auch im Sominer , F j )
wenn nichts dabei verdient wird , durch Ucbernahmc eist <
Sommerthcaters beschäftigen und fie im Alter vcrsorS
oder doch zur Altersversorgung mit bcittagen . . „

Der Chorsängertag warnt hierniit Jeden , den Cv "

sängerstand als Lebensbernf zu ergreifen , da er an K
Saisonbühnen überhaupt keine Existenz ist , und " ,
Wenige dazu kommen , an einem JahreSthest ^

Stellung zu finden .
"

— Knnstverciu . Neu zugegangen : 876 — 882 .
Roman , Karlsruhe , „ Kollektion Aquarelle "

. 1039 —
A . Chelius , Münck)en, „Kühe in Oberbayern "

,
Bodensce "

, „Rast im Felde "
, „Ochsen im Pflug

"
, cL

Klostcrgartcn von Landsberg " . 1044 — 1046 . C . o.
mowrki -Berlin „Waldintcrieur "

, „ Herbstwald "
, „®aU

sv ,
Hof "

. 1047 — 1048 . Peter Bayer -Karlsruhe ,
„ Marietta "

. 1049 . Karl Heilig -Karlsrnhe , „BrodE ,
1050 — 1051 . R . Straßbcrger -Karlsrnhe , „ Daincnbildwv
„ Landschaft " (Motiv von Palatin ) . — Nur ewige
ausgestellt : „ Aquarelle und Bleizcichnungen von A.
Menzel , Berlin .

^
— Vo » Hochschule» . Der Kanzler deS fürstbE

'
^

lichen Ordinariates in Graz . Mfg . Dr . Johann K

ist zum ordentlichen Professor der Pastorallhcologi j
der theologischen Fakultät der Grazer Universität cr
worden . n— Emile Zola . Tie Meldung , daß das 2 e >

begängniß Zola ' s unter militärischen >



^ Pforzheim , 3V. Sept . Gestern wurden hier wiedernnmal zwei Schnipfler festgcnommen, der Fässer FranzWUd und sein 17jähriger Sohn . Die Gelddiebstählc ," eiche «men Werth von ca . 1060 Mk . erreicht haben , sollen0fte™ jftt 17t Jahren ansgeführt worden sein.
. D « teiubach , 1 . Ott . Nach nunmehriger Feststellung
^etragt der H a g r 1 s ch a d e n in hiesiger Gemarkung 25,000 M.,mr Neuweier 70,000 M.

77 Baden -Baden,30 . Sept . Staatsminister v . Brauer
an . u eingelroffen und hat mit seiner Gattin in Villa

» Marie Wohnung genommen. — Die Fremdentiste ist heuteauf 65.240 gestiegen.
,A,bi «st» 1 . Okt . Hier erhängte sich der 63jährige

tfelölifltfr M. Bellert in einem Anfall von Trübsinn
Geugcndach , 1 . Okt . Am 29 . September ereignete
der Lehmgrube des Zikgeleibefitzers K. Jsenman» auf

Binzmatt ein sehr schwerer Unglücksfall . Der 34 Jahre
? " Aa «löhner August G ep pe rt von hier wurde dort durch
L^ "uurzende Erdmassen verschüttet , was den Tod zur
Sit,«! T lte - Die sofort angestevten RettungSarbcitenblieben
7,7" ahne Erfolg. DaS Gericht hat an Ort und Stelle
onj .^ hatbestand aufgenommrn . Geppert hinterläßt eine
me und drei Kinder im Alter von 7» bis 12 Jahren ,
.mr, ■ ■ ut 8 ' 22 . Sept . Die Stadtverwaltung erwirbt sich

SiÜÜa10 kin großes Verdienst , daß sie seit einem Jahrzehnt'
,
" ° nkntlichungen aus dem Archive der Stadt " im Drucke

läßt und der Allgemeinheit zugänglich macht,
m «J*"

»
", *!,e «ine dieser Veröffentlichungen die Urkunden deS

c ' ^ " stspitaleS (bearbeitet von Archivar a. D . Korth ) be-
di , ^ und mehr den Fachmann interessirte , so beansprucht" auSgabe der geschichtlichen Ortsbeschreibung der Stadtaa » allgemeinste Jntereffe. Schon der im Jahre 1891 er-
s,̂ ^ uenc erste Theil derselben (bearbeitet von Archivar Poin-
l. u 'jan) fand große Anerkennung ; er behandelte die Bau-
^ ^ aden , Gemarkung , Wasserversorgung , die Friedhöfe ,
^ aaßen und Plätze der Stadt . Mil Spannung sieht man

•? demnächst erscheinenden zweiten Theile der Orts -
v ^ uirclbung entgegen. Derselbe wird sich mit den Häusern
»ß ; . ?̂ 'adt, ihren Namen und Besitzern in der Zeit von der
n,,! x . s 15 . Jahrhunderts bis zum Anfang deS 19. Jahr -
d '

.UEiS befassen , wozu insbesondere die alten HerrschaftS-
remvucher den Stoff lieferten (bearbeitet von ennä. iur.

Das historische Adreßbuch, wie man diesen zweiten
£ÄCU der Ortsbeschreibung auch nennen kann , wird der
!̂ ; ,ucn ,

Sitte , die Häuser wieder mit ihren alten Merkmalen ,« lnnbildern und Bezeichnungen zn versehen , sehr zu statten
~ dde Blonolonie der Hällscrnummerirung ver¬leiht dem Slädtcbild doch wahrlich wenig Reiz .O St . Georgen i . Sch '" -. 30 . Sept . Die Stadtmusikveransmilete am letzten Sonntag Abend mit Unterstützungdes . Sängerbundes" im Deutschen Haus" ein Konzert zuGuchien der Brandbcschädigten . Da « Erträgniß war100 Mark . — Der „ Katholische Arbeiterverein "

hielt am gleichen Abend i » der „ Krone" einen Familienabendab , wozu sämmlliche Katholiken der hiesigen Stadt mit ihren
Angehörigen eingcladen waren . Die Räumlichkeiten waren
Voll besetzt . Der Vorstand des hiesigen socialdemo »kra tischen Vereins war sogar erschienen mit einige»'einer Freunde. Der Abend wurde eröffnet mit einer Be-
örüßungS - Ansprache von Seiten deS Präses ; hierauf folgte
eine Rede über die religiösen und socialen Pflichten des
katholischen Mannes in unseren Tagen ; darauf Theatcrauf-
führung : „ DaS Gnadenbild im Walde " und „Der Pech-
peicr "

. Die Theilnehmer gingen befriedigt nach Hause .
^ Albdruck , 1. Okt . Am letzten SamStag fand im

» Hotel Albthal" hier eine Delegirten - Versammlung
deS KreiSfeucrwchrvcrbandeS WaldShut statt , auf welcher
29 VerbandSvercinc vertreten waren . Zu Vertretern in den
LandeSauSichliß wurden gewählt : Kommcrzienrath Otto
Bally - Säckingen und als Stellvertreter Herr Müller -
De g l er - Säckingen . Anschließend an die Sitzung fand eine
Probe der hiesigen Feuerlvehr am Fabrikgebäude statt. Nach
der Ucbung erfolgte im » Hotel Albthal" eine Abenduntcr -
haltuug.
tz P Zell i. W . , 30 . Sept. (Gesellenprüfungen .)
Ende Oktober finden für Zell, Atzcnbach , Mambach , Häg ,
EhrSberg , Rohmalt, Pfaffenberg , Adelsberg , GreSgau und
Haufen die Gesellenprüfungen statt , an welchen alle jungen
Handwerker deS Bezirks , deren Lehrzeit spätestens am
Prüfungstage beendet ist , thcilnehmcn können. Die An¬
meldungen sind bis zum 1b. Oktober an den von der Hand¬
werkskammer Freiburg eingesetzten Prüfungsausschuß (Vor¬
sitzender Buchdrucker Heckmann hier) zn richten. ES dürfte
nunmehr wohl ollen Handwerkern bekannt sein , daß von der
Ablegung der Gesellenprüfung die spätere Führung des
Meistertitels sowie andere Vorrechte abhängen ; angehende
Handwerker sollten daher in dieser Beziehung nichts versäumen .

21 Hohentheugen , 30. Sept . Die Seidenfabrikanten
Stähle u . Eo . aus Affoltcrn bei Zürich beabsichtigen hier
eine größere Fabrik zu bauen . Sie stehen hier in Unter¬
handlung belr . Ankaufs eines größeren Güterkomplexes auf
der östlichen Seite des Dorfes.

* ftouftanj , 30 . Sept . Die Grotzherzogin hat
sich auf einige Tage in die Schweiz begeben, gedenkt am
Mittlvoch wieder auf der Mainau einzutreffen .

Lokales.
Karlsruhe , 1. Okt .

( I) Der Grohherzofl in Düsseldorf. Als der
Großherzog gestern in der Ausstellung landete, begrüßte
ihn eine große Volksmenge durch stürmische Zurufe . Nach¬
dem demselben eine Anzahl Mitglieder des Arbeitsaus -
fchuffes der Ausstellung sowie die Vertreter der Krieger-
vcreine des Regierungsbezirks vorgestellt worden waren,

begann die Besichtigung der Ausstellung mit dem Krupp¬
schen Pavillon . Nachmittags 2 Uhr fand im Breiden-
bacher Hofe , wo der Großherzog abgestiegen war , eine
Frühstückstafel statt, welche der Großherzog gab und woran
außer den Herren des Gefolges Oberpräfident Dr . Raffe ,
Regierungspräsident Hollenfex, Generaloberst Loe und
Geh. Rath Krupp theilnahmen . Um 4 Uhr begab sich der
Großherzog wieder zur Ausstellung. Heute, den 1 . Oktober .
Morgens , begab sich der Großherzog tvicdcr nach der Aus¬
stellung und nahm im Fürstenzimmer des Hauptwein¬
restaurants ein Frühstück em. Hier begrüßte ihn Professor
Röber mit einer Ansprache , in der er den Großherzog als
Mitkämpfer in großer Zeit und Förderer nationaler Ein¬
heit feierte. Der Großherzog dankte , indem er betonte,
er habe nur seine Pflicht gethan. Was damals errungen
worden sei, solle aber auch erhalten werden und dazu be¬
dürfe es nicht nur der nationalen Kräfte , sondern auch
des Fortschritts auf geistigem Gebiete, wie letzteren die
Ausstellung in so hervorragendem Matze zeige . Er beglück¬
wünsche die Stadt Düffeldorf zu diesem großen Werke und
fordere die Anwesenden auf, ein Hoch auf die Stadt
Düsseldorf auszubringen . Nachmittags % 6 Uhr verließ
der Großherzog die Stadt , um zunächst nach Koblenz zu
reisen . Auf den, Hauptbahnhofe hatten sich u . A . zur Ver¬
abschiedung eingefunden: der Regierungspräsident , der
Oberbürgermeister, die Herren der Ausstellungsleitung,
Generaloberst von Loe und Geheimrath Krupp. In seiner
Begleitung selbst befand sich auch Oberpräfident Dr . Raffe .
Das Publikum brachte dem Großherzog stürmische Ova¬
tionen dar.

4 - Der Großherzog und der Erbgroßherzog sind
heute früh 1 .50 Uhr aus Düsseldorf hier angekommen. Der
Erbgroßherzog ist hier auSgesticgen, ivährend der Großherzog
init demselben Zug nach der Mainau weiterfuhr.

* Personalien .- Der nunmehr in den Ruhestand
getretene Generaldirektor Eisenlohr ist im Jahre 1832
in Rastatt geboren, wurde 1862 Kollegialmitglied im
Finanzministerium und vier Jahre später zum Ministerial -
rath ernannt . Im Jahre 1876 erfolgte seine Ernennung
zum Generaldirektor der badischen Staatsbahnen . Wieder¬
holt, so 1871/76 und 1879/82 war derselbe stellvertretender
Bevollmächtigter beim Bundesrath . Sein Nachfolger ,
Direktor Roth , ist im Jahre 1852 in Karlsruhe geboren
und zählt zu den tüchtigsten Verkehrsbcamten. Er machte
im Jahre 1875 sein Staatsexamen , war sieben Jahre in
der Finanzverwaltung thätig und wurde im Jahre 1891
zum Vorstand und Direktor der Abthcilung für das Güter -
tarifwcsen bei der Generaldirektion betraut . Seit 1898
war ihm die Vorstandstelle der Verkehrsabtheilung über¬
tragen .

0 Kath Männerverein der Oststadt . Die gestrige
VereinSversammlung des kath. Männervereins der Oststadt
war trotz deS kritischen TageS erster Ordnung von über 50
Mitgliedern besucht und nahm einen äußerst ammirten Ver¬
lauf. Der Wochenrundschaucr berichtete unter Anderem auch
eingehend über den nationalliberalen Badener Tag , wo sich
diese Partei offen als Kämpferin gegen Nom und die katho¬
lische Kirche anSsprach und fast nur von der Klostmrage han¬
delte , während die jetzt Alles bewegende Zoll - und Fleisch¬
frage gar nicht und die Wahlangelegenheit nur kurz gestreut
wurde . Nun, wir Katholiken wissen jetzt , woran wir mit den
Herren sind und werden die Konsequenzen daraus zu ziehen
wissen .

E . BczirkSrathssiüuna . Unter dem Vorsitz des Geh .
Rath Föhren ball ) gelangte in der heutigen Sitzung des
Bezirksraths zunächst eine verwaltungsgcrichtliche Streitig¬
keit zur Verhandlung , die Klage des Ortsarinenvexbands
Karlsrtihe gegen den Landarmcnverband ( Kreisausschutz )
Karlsruhe wegen Unterstützung des Karl Poppe aus Ema-
nuelssegen (Schlesien) . Der Ortsarmenverband forderte
von dem Landarmenvcrbaird den Betrag von 122 .70 Mark
als Ersatz für Verpflegungskosten, die durch die im vorigen
Jahre erfolgte, vorübergehendeUnterbringung des erkranl-
ten Kaufmanns K . Poppe Emanuelssegcn im hiesigen
städt. Krankenhaus entstaitden sind . Der Bczirksrath gab
der Klage statt und verurteilte den Landarmenverband
zur Zahlung der angcfovderten Summe . — Es wurde so¬dann in die Verhandlung der VcrwaltungSsachen cingc -
treten . Den Bezirksrath beschäftigte zuerst die Klage einer
Anzahl Bürger der Gemeinde Stafforth gegen die Ge¬
meinde Stafforth lvcgcn Aufhebung einer Orts -
st r a ß e . Der Genieinderath Stafforth hatte
seiner Zeit beschlossen , die Verbindnngsstraße zwischen der
Blankenlocher und Weingartcner Straße in Stafforth cin -
gehen zu lassen und aus dem Ortsbauplan zu streichen.
Gegen diesen Beschluß erhob eine Anzahl Einwohner Staf¬
forths Einsprache und verlangte , daß die in Frage stehende
Straße nicht nur aus dem Ortsbauplan gestrichen ,
sondern weiter ansgebaut wird. Der Gemeinderath hatte
sich darauf an den Bezirksrath gewendet und beantragt , daß
ihm das Recht zugesprochen werde , die Straße aus dem
Ortsbauplane zu streichen. Der Bezirksrath erließ Erkennt«
niß dahin, daß dem Anträge nicht stattzugeben sei. —
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die H e r-
stellung der Boeckhstraße zwischen Roon- und
Klauprechtstraße. Die Interessenten an dieser Strahen -
streckc haben bezüglich der Zusammenlegung ihres Geländes
zwecks Herstellung der Straße eine Vereinbarung getroffen,
zu der sich der Bezicksrath gutächtlich zu äußern hatte . Die
Vereinbarung wurde gutgeheitze » . — Genehmigung fanden
sodann die Gesuche : des Metzgers und Wirths Gustav
Ermel in Knielmgen um Erlaubniß zur Verlegung seiner
Schankwirthschaftskonzession mit Branntweinschank vom
„ Strauß " in Knielingen nach der Wirthschaft zum „Anker "
in Maxau ; des Wirths L . Endle 11 . in Eggenstein um Er¬

laubniß zur Errichtung einer Schlachtstätte daselbst ; des
Wirths David Kassel in Mörsch um Erlaubniß zum Betrieb
der Schankwirthschaft mit Branntweinschank zur „Appen¬
mühle" in Daxlanden ; des Ludw. Kraft in Rüppurr um
Erlaubniß zum Betrieb der Realschankwirthschaft mit
Branntweinschank zum „Hirsch " daselbst . — Der Bezirks¬
rath genehmigte im weiteren Verlause der Sitzung eine
Anzahl Gesuche um WirthschaftSverlegung und entschied
darnach in nicht öffentlicher Sitzung über folgende Gegen¬
stände der Tagesordnung : Ernennung der Mitglieder der
Pferdemusterungskommission; Gesuch der Stadtgemeinde
Karlsruhe um Entbindung von der Anschaffung eines
Zuchifarrens ; Ernennung eines Vertrauensmanns der ba¬
dischen lattdwirthschaftlichenBerufsgenoffenschast; zur Auf¬
stellung der Geschworenen - und Schösfenlisten für 1903 ;
Vertheilung der Unterstützungen aus dem Baden-Durlacher
ebang. Landalmosenfond für 1902 ; Vertheilung der Unter¬
stützungen aus der Katharina -Barbara -Stiftung für die
Jahre 1900,1901 und 1902 ; Abhör der Gcmeinderechnungen
Beiertheim, Bulach, Eggenstein und Grüntvinkel für 1900 ;
Aühör der Almendkassenrechnungen Beiertheim und Grün¬
winkel für 1900 ; Abhör der Gemeindekrankenversicherungs-
rechmmg Grünwinkel für 1900.

) : ( Gesellenprüfungen. (Abhaltung von
Gesellenprüfungen im Handwerkskam¬
merbezirk Karlsruhe . ) Im Laufe des Monats
Oktober finden nach den Bestimmungen der Gesellen¬
prüfungsordnung die Prüfungen der Lehrlinge ,
die ausgelernt haben und derjenigen Gesellen , die sich
der Prüfung nachträglich unterziehen wollen , statt . Die
Handwerksmeister werden darauf aufmerksam gemacht ,
ihre Lehrlinge zur Anmeldung zur Prüfung zu veranlassen.
Wer den Termin versäumt , kann erst an Ostern zur Prüf¬
ung zugelaffen werden , da , von Ausnahmefällen abgesehen ,nur ziocimal im Jahre Gesellenprüfungen stattfinden. Die
Gesuche sind an den Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse zu
richten ; wer mit Bezug auf die Gesellenprüfung nicht ge¬
nügend orientirt ist, wende sich an die Handwerkskammer.

( ! ) Vorträge des Naturheilvereins . Wie uns
mitgetheilt wurde, beginnt der hiesige Natur heil -
verein mit seinen diesjährigen Wintervorträgen
und Unterweisungskursen (praktische Vorprüfungen von
Packungen , Massage u . s. w ., an welchem sich auch Nicht-
mitgliever betheiligen können ) schon zu Anfang Oktober .
Die zu den Borträgen geivonnenen Vortragenden sind hier
meistens sehr bekannte Damen und Herren, so z . B . Frau
Muche , Mörner und Schulz und als Redner die Herren
Gerling . Dr . med . Hardmann , Dr . med . Kleinschrod , Dr .
med . Katz, Oberstabsarzt a . D . Siegelt , Zschommler , G.
Wagner und R . Schneider. Die Vortragenden dürfen wohl
als die besten auf dem Gebiete der natnrmäßigen Re¬
formen betrachtet werden . Werden von Seiten der Vereins-
lcitung jowcils die richtigen Themen getroffen, so können
die Anhänger dieser Bewegung auf sehr reichhaltige und
belehrende Abende rechnen . Ganz besonders ist der Besuch
der von dem Vereine in Aussicht genommenen Unter-
iveisungsabende sehr zu empfehlen ; in denselben werden
den Thcilnchmcrn die Gelegenheit geboten , sämmtlichc
praktischen Handgriffe, welche in jeglicher Form am Kran¬
kenbette Vorkommen , praktisch zu üben und zu erlernen .
Sehr lobenswerth ist es von der Vereinsleitung , daß zu
diesen Abenden auch dem Vereine fern stehende Damen
thcilnehmcn dürfen. Der Kursus dauert 6 Abende und ist
speziell für Damen bestimmt. Im Interesse des edlen ,
guten und uneigennützigen Zweckes, den sich der Verein
zur Aufklärung des Volkes zur Aufgabe gestellt , kann der
Besuch der Veranstaltungen einem Jeden nur bestens em¬
pfohlen werden. Die jeweiligen Vortragsabende iverden
besonders durch die hiesigen Zeitungen und Plakatsäulen¬
anschläge bekannt gegeben .

* Neubau des Herrn Dr. Ellinacr Der badische
Architekten- und Jngenieurverein , sowie der Verein Karls¬
ruher Aerzte hatte vorgestern das neuerbaute Haus Ste -
fanienstratze Nr. 66 des Herrn Dr . Ellinger besichtigt .
Der Bauherr wollte in dieser Straße sich ein Heim schaf¬
fen , das einerseits den Bedürfnissen feines Berufs als auch
den Bedürfnissen der Familienhäuser gerecht werden sollte .Er wollte nur ein Familienhaus , das gleichzeitig eine Pri -
vatklinil für Augcnkranke enthält , errichten und war zurDurchführung dieser Bedürfnitzfrage veranlaßt , das vor¬
handene Gebäude abzutragen und neu aufzuführen . Mit
der Bearbeitung dieser Aufgabe wurde der Architekt Bil -
ling betraut , der dieselbe auch meisterhaft durchführte. Die
Besichtigung des Hauses erregte bei den Besuchern großes
Interesse. Die Einrichtung wurde allgemein als eine durch¬
aus praktische und zweckmäßige anerkannt . Dieser Auf¬
fassung verlieh auch Professor Nestle und der prakt. Arzt
Troß Ausdruck , die in kurzen Ansprachen dem Bauherrn
und banlcitcnden Architekten verdiente Anerkennung für
das geschaffene Werk zollten .* Zur Geiverkschaftsfrage . Der „Volksfreund "
nimmt in seiner gestrigen Nummer Notiz von dem a n-
geblichen Ausschluß oder Austritt des christlichen Ge¬
werkschaftsführers Wieber aus der Leitung der Cen -
truniSpartci für den Wahlkreis Duisburg -Mühlheim-Ober-
hausen, und bemerkt dazu:

„ Welche Haltung Wieber nach dieser neuen Brüskir -
ung einnehmen wird, bleibt abzuwarten . Es ist aber
anzunehmen, daß auch die katholischen Arbeiter nach
derartigen Erfahrungen mit der geistlichen und agrari¬
schen Leitung der Centrumspartei sich mehr und inehr
d«r Sozialdemokratie zuwenden werden, einerlei , wie
Herr Wieber das ihm widerfahrene Unrecht aufnimmt .Was sagt der „Bad . Beobachter " hierzu?"

Nun, wir sind der Meinung , daß das hiesige sozial¬
demokratische Organ seinen Fubelgesang zu früh an¬

stimmt. Die katholischen Arbeiter werden sich kaum dazu
entschließen können , wegen des Zolltarifs von der
idealen Höhe ihrer christlichen Weltanschauung in die
geistige Leere und Trostlosigkeit des Sozialismus hinab-
zg.steigen . Das hieße die Rechte der Erstgeburt um ein
Linsengericht preisgeben, und der „Volksfrcund" wird sich
auch jetzt wieder überzeugen können , daß es mit der „Ab¬
bröckelung des Eentrumsthurmes " nicht so leicht geht , wie
er sich gedacht hat.

— Die badischen Kilometerhefte berechtigen vom
1 . Oktober l . I . auch zur Befahrung der auf badischem
Gebiet liegenden Strecken der Main » Neckar » Bahn bis
und ab Laudenbach . Weitere Mittheilung über die Aus¬
gabe der in Verbindung mit Kilomcterhefteinträgen zu be¬
nützenden Fahrkarten bei badischen StaatSbahn -Stationcn
bleibt Vorbehalten . Bi» dahin werden die auf badischen
Staatsbahn -Stationen aufliegenden Fahrkarten ab Heidel¬
berg nach Darmstadt und Frankfurt a M . weiter verabfolgt.

O Zweifelhafte Firme « im Auslande . Die Han¬
delskammer ist im Besitze eines reichhaltigen Materials über
ausländische Firmen zweifelhaften Rufer . Auskünfte auf
Grund diese » Material » werden stets bereitwilligst crtheilt ,
sofern Anfragen über bestimmte Firmen an die Handels¬kammer gerichtet werden . Soweit irgend thunlich soll die
AuSkunftSerthrilung, für welche strenge Vertraulichkeit be¬
ansprucht wird, auf mündlichem Wege erfolgen . Die Wahl¬
berechtigten der Handelskammer werden gut thun, sich vor
dem Abschließen von Geschäften mit ihnen unbekannten
ausländischen Firmen in dem Bureau der Kammer zu ver¬
gewissern, ob über diese Firmen zur Vorsicht mahnende Nach¬
richten vorliegen .

— Tie Portofreiheit , die bisher einzelnen Behörden
für Postsendungen gewährt war , für welche der ReichSpost
eine bestimmte Pauschsumme zugestanden ist, soll demnächst
fortfallen . ES heißt, daß den Behörden besondere
Marken von der Postverwaltung zum Verlauf gestellt werden
sollen, da sich so eine bessere Ueberflcht über die behördliche"
Postsendungen darbiete . Die einleitenden Schritte zu dieser
Umänderung sollen bereits geschehen sein.

Nus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom 30 . Sept .

Vorsitzende « Referendar L a u ck. Es ergingen folgende
Urtheile : Bretzelverkäufer Friedrich Petry wegen Ucber -
trctung ortspolizeilichcr Vorschriften 6 Mark Geldstrafe;
Wcinhändler Andreas G u t h

'
hier wegen Oktroihinter¬

ziehung 2 Mark Geldstrafe ; Taglöhner Hermann Nau -
ther aus Dresden wegen Bettelns 1 Woche Haft ; Tag¬
löhner Josef Pferrer aus Beiertheim wegen Unfugs3 Tage Haft ; Kutscher Friedrich K a p p l e r aus Beiertheim
wegen Uebertretung der Droschkenordnung 3 Mark Geld¬
strafe; Taglöhner Heinrich Riede hier wegen Vernach¬
lässigung feines Kindes 14 Tage Haft ; Hausbursche Max
K a st e n hier wegen Uebertretung ortspolizeilichcr Vor¬
schriften 3 Mark Geldstrafe ; Taglöhner Hermann Kunz
hier wegen Unfugs und Nuhestörung 3 Tage Haft ; Tag¬
löhner Fridolin Aman n aus Stühlingeri ioegen Land-
ftrcicherei 3 Wochen Haft ; Mina Weitzinger Ehefrau
und Rosa Graf Ehefrau aus Rüppurr ivcgen Feldfrevels
je 6 Mark Geldstrafe; Taglöhner Gustav Joachim hier
wegen Widerstands niid Thütlichkeiten 10 Mark Geldstrafe;
Möbcltransporteur Heinrich Babberger aus Durlach
wegen Uebertretung der Straßenpolizeiordnung 2 Mark
Geldstrafe; Fabrikarbeiter August Supper aus Rint¬
heim wegen Thätlichkeiten 5 Marl Geldstrafe ; Agent Wen¬delin Hundt hier wegen Uebertretung der Gewerbeord¬
nung 160 Mark Geldstrafe; Glaser Emil Laible hier
wegen Körpcwerletzung 1 Woche Gefängnitz ; Schneider Ro¬
bert Paul aus Batzgau wegen Betrugs 1 Woche Gcfäng-
niß ; Marie Kirchenbauer Ehefrau hier wegen Dieb¬
stahls 5 Wochen Gefängnitz; Bäcker Johann Bartlingaus Hamburg wegen Diebstahls 1 Woche Gefängnitz;
Dienstmädchen Emma Braun aus Eggenstein wegen
Diebstahls 3 Tage Gefängnitz.

Neueste Nachrichten .
Budapest , 2. Okt. Entgegen dem in Wien vor¬

herrschenden Optimismns konstatirt fast die gesammte
hiesige Presse , daß der Stand der SluSgleichSfrage
äußerst kritisch geworden sei .

Paris , 1 . Okl . Der Ministerpräsident ertheilte dem
Präfekten der Bretagne Weisungen , nach denen de«Geistlichen strenge untersagt werden soll , den
Katechismus in bretonischerSprache zu lehren

Washington , 2. Okt . Kaiser Wilhelm läßt
durch den hiesigen deutschen Botschafter Verhandlungen
über die Entsendung von weiteren Negern aus den
amerikanischen Südstaaten nach den deutschenKolonieen in Afrika führen , wo sie bei der Arbeit
der Baumwollekulturen Dienste leisten solle » . Eine
Anzahl Neger tritt zu diesem Zwecke bereits am 3 . Okt.
die Fahrt nach Afrika an . Nach Kaiser Wilhelms Ab¬
sicht soll die Baumwollekultur in den deutschen Zlnsiede-
lungen in Afrika in größeren ! Maßstabe betrieben werden.

(Bad . Pr .)Rew-York , 1 . Okt. Wie die „Sun" mittheilt , be-
absichttgt der amerikanische Kriegsminister Mr.
Elihu Root im März nächsten Jahres zn demiffio -niren und feine Nechtspraxis in New-Äork wieder
aufzunehmen .

bezeugnngen in Paris, erfolgen soll, hat unter d
Nationalisten große Erbitterung hervorgcrufeii . T
„Ganlois " schreibt , es sei undenkbar, daß die Len
Zola's , welcher in seinen Lebensjahren der ärgste Fcu
der Armee gewesen sei, von Soldaten zu Grabe geirag
werde. Die aniisemilischen Blätter „Libre Parole ii;
„Tribüne Fran>,aise " behaupten, die Liga der Mensche
rechte wolle das Begräbniß Zola 's zu einer groß
Dreyfusistischen Kundgebung gestalten . Die Bevölkern -
von Paris werde auf eine solche Herausforderung er
sprechend zu antworten wissen. Bon socialistisch
Blättern wird angeküudigt, daß zahlreiche Arbeit!
Vereinigungen beschlossen haben, an dem Leichenbegängv
Zola 's massenhaft thcilzunehmcn und daß das Begräbr
dchhalb vielleicht erst am Sonntag erfolgen wird . 2
„Aurore " verlangt, daß Zola im „Pantheon" bcstat
werde . Ein social -radikaler Teputirter sprach einem M
orbeiter der „ Aurore " daS Bedauern aus, daß d
Parlan :eut gegenwärtignicht tage . Die Tcputirtcnkamn
hätte gewiß mit großer Mehrheit ein nationales Leiche
begangniß für Zola beschlossen .

0- rau Zola geht es besser , nur ist ihr Seelenzusta
äußerst gedruckt . Wenn das Befinden es erlaubt , wi
sie am Freitag nach ihrer Wohnung in der Nue
^ruxcllcS gebracht werden , um bei der dortigen Leichkscicr anwesend zn sein. Es ist nicht richtig , daß Schrigethan worden sind, um das Leichenbegängniß für ZiStaatskosten zu veranstalten , dasselbe wird
Oegcntheil ganz einfach sein . Gegenwärtig steht d
Arbeü «» »

" ieS in "ne Trauerkapellc umgewandelj
Drevfus

"
eüü
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Sißonio ftwi 08 ben städtischen Behörden
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wird gemeldet, daß in Folge der vom Mmist-

rathe beschlossenen Bctheiligung an dem Begräbniß
Zola's, sowie entsprechend deni Wunsche zahlreicher
Delcgirter der Provinz und deS Auslandes das Leichen-
begängniß deS verstorbenen Schriftstellers erst am
Sonntag Nachmittag 1 Uhr stattfinden werde . Sim
Grabe Zola'S werden der UnterrichtSminister, die Präsi¬
denten der Gesellschaft der Schriftsteller und der drama¬
tischen Autoren und wahrscheinlich der Akademiker
Anatole France sprechen .

— Germanisches Museum. Der Aufruf zur Errichtung
eines medico - historischen KabinetS im Germa¬
nischen Museum zu Nürnberg hat, lt. „Franks . Ztg.

" ,unter den Aerztcn in ganz Deutschland erfreulichen Er¬
folg gehabt . Eine ganze Anzahl von einzelnen Aerzten
und ärztlichen Vereinen haben bereits einmalige oder
Jahresbeiträge zngesagt , u. A . hat der deutsche Aerzte-
bundverein in Berlin 500 M . bewilligt, der Aerztevercm
für den Regierungsbezirk Kassel 300 M . u. s. w. DaS
Kabinet soll ein Bild geben von der Entwicklung der
Heilkunde in Deutschland , das ja gerade hieran einen so
bedeutenden und rühmlichen Antheil genommen bat .

= Ein neuer Erfolg der Lichtbehandlung. Ein
Münchener Forscher, Dr. S t r e b e l , ist dazu übergegangen ,die elektrischen Lichtstrahlen auch in den Dienst der
Zahnheilkunde zu stellen. Die Behandlung der
Zahnwurzel-Eiterungen bildet ein sehr schwieriges Objekt
für Zahnärzte . Dr. Strebe! hat nun — wie er in einer
medicinischen Wochenschrift mittheilt — die einzelnenSliveolen (d . h . die Knochenlücken, in welche die Zähne
cmgefügt sind) und die Sckleinihaut darüber mit konzen -
tnrtem elektrischen Licht bestrahlt . Es entstanden dabei
Rotyiingen, die sich bis zu den heftigsten Entzündungs-
crschnmmgen steigerten , und dabei hob sich die oberste
SFlemihaulschicht in Form eines Belages ab . Der
Effekt solcher Reaktionen war, daß die Eiterungen hinterder Schleimhaut aufhörten , und daß das Wackeln der
Zahne allmälig uachlicß, so daß sie wieder ganz fest und

zuni Beißen und Kauen geeignet wurden . Dr. Strebe!
bat mehrere solche Fälle behandelt , und zwar der Haupt¬
ache nach mit ausgezeichnetem Erfolge. Die Behand¬

lung ist mühsam — das gibt Dr. Strebe! ausdrücklich
zu —, besonders wenn es sich um eine ganze Reihe von
Zähnen handelt ; doch ist sie so dankbar , daß man gerndie Mühe auf sich nehmen sollte.

— Auktion. ;Jn Brüssel kommen am 13 . und 14
Oftober unter Leitung des Experten Herrn Ch . Dup -
riez zwei Kollektionen Münzen, Medaillen, Spielpfen-
mgen u . f. w . zur Versteigenmg. Die meisten Stücke
stammen aus der 1886 aufgelösten Sammlung des
ü-ürsten Montennovo und sind vorzüglich erhalten .
Außer vielen belgischen und anderen Münzen verzeichnet
der Katalog eine große Zahl seltener Medaillen von
kunstvoller Arbeit . Rur wenige Stücke, die besonders ge¬nannt werden , sind zweifelhaft, bei allen anderen ist die
Echtheit verbürgt . Im Ganzen kommen 878 Stücke zur
Auktion . Dem Katalog sind 10 Lichtdrucktafeln bci-
gegeben .

— Vom Theater. Wie aus Halle a . S . gemeldet
wird , hat die Negierung die Gründung eines große »
Städtebund - Theaters für den Harz und
Mittelsachsen genehmigt . Die Leitung ist dem
Theaterdirektor Hoff mann in Nordhausen über¬
tragen worden . — Karl Weiß , der Komponist der
Oper „ Der polnische Jude" hat in kurzer Slufeinander -
folge Weib und Kind verloren . Weiß ist durch diesen
Schicksalsschlag derart erschüttert worden , daß er die
Vollendung seiner neuen Oper „Die Zwillinge "

, die
bis auf - die Instrumentation nahezu fertig ist , auf einige
Zeit hinausfchicbcn muß . — „Lebenskünstler" , ei»
neues fünfaktiges Schauspiel von Richard Boß , wird
am 9. Oktober im Stuttgarter Hofthcater (König ! .
Wilhclma-Ttzeater) zur Erstaufführung gelangen . — Riax
Halbe, der gegenwärtig in Borna bei Leipzig weilt, hat
sein neues , noch ungedrucktes Werk „Walpurgistag "
einen; engeren Kreise befreundeter Künstler und Schrift¬

steller zur Vorlesung gebracht. Die Zuhörer waren von
den; Drama lebhaft beftiedigt . Halbe wird sich voraus¬
sichtlich zu den Erstaufführungm seines Werkes nachDresden und Berlin begeben.

— Verschiedenes . Prof . Henry Thode in Heidel¬
berg arbeitet schon seit langem an einem umfaffendm
Werke über Michelangelo, dessen erster Band sich gegen¬
wärtig in der Presse befindet und noch im Herbst bei
G . Grote in Be rl in erscheinenwird. — Slus Barmen
wird berichtet: In dem künstlerischenWettbewerbe
zur Erlangung von Entwürfen zu dem monumentalen
Brnnnendenkmal für den verstorbenen Pädagogen
Fr. Wilh . Dörpfeld (in den Anlagen zu Barmen
wurde vom Preisgericht der 1 . Preis dem Baugewerk¬
schuldirektor Hartig - Aachen, der 2 . Preis dem Regie¬
rungsbaumeister Dörpfeld - Berlin und der 3 . Preis
BildhauerW . Ne um ann -Torberg-Berlin zuerkannt. DaS
Denkmal läßt die deutsche Lehrerschaft errichten. —
Max Kling er überreichtem Wien seinen Entwurf zumB r a h m s -D e n k m a l . — Wie aus W i e n mitgetheilt wird,
beschäftigt sich gegenwärtig Stabsarzt Dr. Arthur
Menzer daselbst mit Versuchen eines von ihm herge«
stellten Serums gegen chronischen Gelenkrheuma¬
tismus . Bisher sollen mit diesem Serum 25 Versuche
bei Patienten vorgenommen worden sein, und zwar mit
günstigem Erfolge. — In Christiania veranstaltete
die Geographische Gesellschaft eine Feier zu Ehren
Svederups und seiner Fahrtgenossen . Der Minister¬
präsident verkündete die Verleihung deS GroßkrenzeS deS
Olavordcns an Evederup, der Fram-Medaille an di«
Uebrigen . Später wurde Svedcrup ein Fackelzug dar-
gcbracht. — Wie aus New -Aork gemeldet wird , wird
das Theologische Seminar in Princeton aus dem
Nachlasse von Mrs . Mary E. Winthrop auS New-
Jork eine Summe erhalten , die sicherlich 4 000 000 M.
übersteigen und vielleicht 6 000 000 M . betragen wird.
Mrs . Winthrop starb im August im Alter von 80 Jahren.



Vermischte Nachrichten.
* * Berlin , 30 . Sept . Die schießtüchtigste Kom¬

pagnie im deutschen Heer ist nunmehr amtlich festgestellt
worden . ES ist dies die 5 . Kompagnie des in Altona
stehenden Infanterie - Regiments Graf Bose ( 1 . thür .) Nr . 31,
die in diesem Jahr (zum 5 . Mal hintereinander ) die Kaiser -
Schießauszeichnung errungen hat .

** Budapest , 30 Sept . Im Bergwerk zu Benkin
fand ein blutiger Zusammenstoß zwischen kroatischen
und italienischen Arbeitern statt , wobei die Baracken
der Italien er niedergebrannt wurden . 4 kroatische
und 2 italienische Arbeiter wurden getödtet und viele
v er w u n det .

** Paris , 30 Sept . Aus dem Jura - Gebiet werden
Schneefälle und Fröste gemeldet .

** Konst antinopel , 30 . Sept . In Medina ist die
Cholera ausgebrochen . In 2 Tagen sind 18 Todes¬
fälle vorgekommen . Der Sanitätsrath ordnete eine zehn¬
tägige Quarantäne für die Herkünfte ans dem Küstengebiet
von Elwcdj bei Mekka an .

** Gr enoble , 30, Sept . Der Abbö Labouchettc ,
welcher nach dem Besuche des großen Karthäuser -Klosters
Grenoble zurückkehren wollte, stürzte in einen Abgrund und
blieb sofort todt .** Manila , 30 . Sept . Die Cholera fordert auf
Philippinen , namentlich in Ko - Ko , schreckliche Op !er.
Täglich ereignen sich gegen 1000 Fälle . Die Bewohner
einiger Städte fliehen ins Gebirge und lassen die Toten

unbegraben und sterbend ohne Hilfe liegen .
* * Mobile , 30 . Sept Aus Mittelamerika hier ange¬

kommene Dampfer bringen die Nachricht von einem starken
Erdbeben , das am 23 . ds . Mts . in Guatemala und
British Honduras stattfand . Die telegraphische Verbindung
der Stadt Guatemala mit der Küste ist gestört

Handel und Verkeyr .
Mannheim , 1 . Okt . (Effektcn - Börse ) . Die Börse

nahm heute einen lebhaften Verlauf . Umgcsetzt wurden :
Pfälz . Bank -Aktien zu 108 80 pCt ., Oberrheinische Bank -
Aktien zu 110 pCt . Rheinische Kreditbank - Aktien 141 .75 pCt .
und Brauerei Eichbaum -Äktien zu 175 pCt . Außerdem
fanden noch Abschlüße in div . Fonds , Pfandbriefen und
sonstigen Obligationen statt . Ferner notirten heute ex
Dividende : Badische Brauerei 141 .50 G ., Durlacher Hof
215 G ., Eichbaum 175 bez . u . G ., Elefanteubräu 100 B ., !
Ganter , Frciburg 103 G ., Kleinlein - Heidclberg 155 G ., \
Messerschmied Homburg 89 B ., Mannheimer Aktien- Brauerei
138 G ., Schroedl - Heidelbcrg 167 G ., Schwartz -Speyer

122 .50 G ., Weltz- Speher 128 B ., Storchen -Brauerei 102 G .,
Werger Worms 96 G ., Wormser Brauhaus vormals Ocrtge
126 G . — Die Aktien der Karlsruher Nähmaschinenfabrik
Haid und Heu erzielten eine Kurssteigerung von 5 PCt .
Kurs : 175 G .

Frankfurt a. M ., 1 . Okt . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3 '/» % Baden in Gulden 100 .—, 3 '/, % Baden in Mark
100 25 , 3 ' /, o/o do 100 .30, 3 °/o do. 1896 — , Pfälzer
Hypothekenb . 182 .80, Bad . Zuckerfabrik 73 .50 , Nordd . Lloyd
106 .25, Hamb . - Amerika 107 .30 , Maschinenfabrik Gritzner
167 .—, Karlsruher Maschinenfabrik 222 .—, Schuckert
83 .80, Oberrh . B . 113.—, Wechsel Amsterdam 168 .57 , London
— .—, Paris 81 .266 , Wien 85 .375 , Jtal . 81 .- , Privatdisk .
2 7/s

°/o , 3 ‘ /, ° 0, Deutsche Reichsanleihe 101 .85 , 3 % Dtsche .
Reichsanl . 92 .25 , 3 ‘ / * °/o Preuß . Konsols 101 .95 , Oesterr .
Goldrente 102 .80 , Oesterr . Silberr . 100 .90 , Oesterr . Lose von
1860152 .10,4 “lo Portug . 49 .75 , Deutsche Bank — .—, Badische
Bank 114 .10 Rheinische Kreditbank 141 .90, Rhein . Hypotheken¬
bank 181 .—, Oesterr . Länderb . 101 .30 , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union — , Jura -Simplon 99 .90.

Magdeburg » 1 . Okt . Zuckerdericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .45—7 .65 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Rend . 5 .50—5 .80 . Stetig . Krystallzucker 1 . 28 .07 '/- . Brot¬
raffinade 1 . 27 .82 '/- .—. Gemahlene Raffinade 27 .82 '/, .—.,
Gem . Melis 27 .32 '/, .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transito s. a . B . Hamburg per Okt . 6 .75 — G .,
6 .77 '/- B ., per November 6 .72 '/, G ., 6 .80— B ., per
Dez . 6 .82 ' /, G ., 5 .85— B . , perJan .-März 5 .95— G ., 7 .02 '/ -
B ., per Mai 7 .20 - G .. 7 .22 '/- B . Ruhig .

— Berlin , 1 . Okt . Spiritus , 70er loco 42 .10, 50er —.
— Hamburg » 1 . Okt . Kaffee good average SantoS .

Schluß -Kurse, per Dezember 30 . ' / , Psg , per März 31 ' / « Pfg .

I selben der Umtausch ihrer Aktien gegen solche der Mann -
| heimer Lagerhaus - Gesellschaft angeboten werden wird . —
Der Gläubigerausschutz der Aktiengesellschaft für Chemische
Industrie hat , wie der „ Mannheimer Generalanzeiger "
erfährt , in seiner heute Vormittag stattgefundenen Sitzung

' noch keine bestimmte Entscheidung darüber getroffen , ob
j die Fabrik fortgeführt werden soll oder nicht , vielmehr den
> Beschluß gefaßt , noch weitere Sachverständige heranzu -
! ziehen . — Der Anssichtsrath der Stahlwerke Mami -
j heim , dessen Mitglied Böhm war , beschloß, die zur Fort¬
führung des Geschäftes nöthigen Geldmittel vorläufig bei¬
zubringen . — Die Mannheim - Rheinau er
Transpor t -G esellschaft beabsichtigt , in Liquida¬
tion zu treten . Man erwartet für die Gläubiger 90 Proz .
Wegen Uebernahme des Rheinhafeus in den Staatsbetrieb
begab sich eine Kommission nach Karlsruhe .

■— Berlin . In der am 30. September siattgefun -
denen Aufsichtsrathssitzung der Deutschen Bank
wurde der Rechnungsabschluß für das erste Halbjahr 1902
vorgelegt . Die von der Direktion gemachten Mittheil¬
ungen über das Gesammtresultat der Bank im ersten
Semester , sowie über den Geschäftsgang seitdem , wurden
mit lebhafter Befriedigung entgegengenommen . Die Um¬
sätze zeigen eine erhebliche Vermehrung . Der stellvertre¬
tende Direktor der Leipziger Filiale , dldolf Hoppe , wurde
zum Mitglied der Direktion der Filiale München er¬
nannt .

— Frankfurt a . M . , 30 . Sept . Der Einlösungskurs
für die Oktober -Coupons der 5 "/oigen mexikanischen
Silberanleihe wurde für Deutschland auf 1 .69 Mk . per Dollar
festgesetzt .

— Ettlingen , 1 Okt . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 23 Läufern und 46 Ferkeln . Für erstere
wurden 40 — 70 Mk ., für letztere 26— 32 M . bezahlt . Ver¬
kauf flott .

— Mannheim , 1 . Okt . Bereits vor zwei Jahren
gingen die Geschäfte der Aktiengesellschaft für
Chemische I n d u st r i e in die Hände der Mannheimer
Lagerhaus -Gesellschaft über . An den Böhmischen Gründ¬
ungen ist die Mannheimer Lagerhaus -Gesellschaft finan¬
ziell nicht betheiligt und die Liquidation der anderen Ge¬
sellschaft wird keinen Einfluß auf den Werth der Aktien der
Lagerhaus - Gesellschaft haben . Die Liquidation der Mann -
heim -Rheinauer Transportgesellschaft wird sich voraus¬
sichtlich in der Weise vollziehen , daß den Aktionären der -

Karlsrnher Standesbuch - Anszüge .
Eheaufgcbote : 30 . Sept . Ludwig Oehlcr v . Wclsch -

neureuth , Lackier hier , mit Theresia Luchuer von Berghausen .
— Bartholomä Pfeiffer von Stettfcld , Glaser hier , mit
Engelbertha Tafel von Malsch . — Andreas Speck von
Walterdingen , Bierführer hier , mit Karolina Bonwelsch von
Derdingen . — Rudolf Brecht von hier , Kaufmann in Frank¬
furt a . M ., mit Johanna Reuther von hier . — Karl Wid -
mann von Hüffenhardt , Fabrikarbeiter hier, mit Karolina
Morlock von Stein .

Geburten : 23 . Sept . Karl Christian , Vater Friedrich
Mayer , Kutscher. — 26 Sept . Friedrich Wilhelm , Vater
Friedrich Wilhelm Arnold , Bahnarbeitcr . — 27 . Sept .
Albert Karl Jakob , Vater Albert Weissinger, Kutscher. —
Lydia Johanna , Vater Christian Kärcher, Hilfsschaffner . —
28 Sept . Helene Johanna , sVater Johann Jaag , Wagen¬

führer . — 29 . Sept . Emma , Vater Leopold Karl Brannath .
Zimmermann . — 30 . Sept . Kasiinira , Vater Josef Czesak,
Ingenieur . — Charlotte , Vater Max Berlin , Mctalldrcher.
— 1 . Oktober Karl Johannes , Vater Joseph Sparr , Stein »
Hauer.

Todesfälle : 29 . Sept . Otto , alt 1 Monat 29 Tage,
Vater Max Pfefferle , Photograph . — Sofie Klingman ",
alt 25 Jahre . — 30 . Sept . Bnbette Wolf , alt 72 Iah « ,
Wittwe des Kaufmanns Adolf Wolf .

Grosih . Hoftheater .
Freitag , 3 . Oktober . 3 . Vorst , außer Ab . Hie lnlsiK>

Mid er mm Almdsar , komisch-phantastische Oper in 3 Allen
mit Tanz , nach Shakespeares gleichnamigem Lustspiel gedichtet
von H . S . Moscnthal , Musik von Otto Nicolai . Anfang
halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 4 . Oktober . Abthl . B. 8 . Ab .- Vorst . Kleine
Preise . Vas graße kicht, Schauspiel in 4 Akten von Fclil
Philippi . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Ka ~lsrnhe CB .\ Während dieses Sommerhalbjahres hat
das hiesige Institnt -Fecht 23 seiner Schüler zu ver¬
schiedenen Piiifungen vor staatlichen Pehfirdeu empfohlen.
Davon bestanden 17 ; nnd zwar : einer das Fähnriche varaeni
4 die Aufnahme in U I , einer diejenige in 0 II , 4 die >»
U II , nnd 7 das Einjährig -Freiwilligen -Examen . — Aut“
bestanden diese Prüfung drei seiner Hospitanten nac“
kurzer Vorbereitungszeit . Lie Schule (mit reusionat ) be¬
ginnt am 13. Oktober .

Wir möchten nickt unterlaffen , unsere Leser, nam ' ntli^
aber Leserinnen , darauf aufmerksam zu machen, daß die
durch ihre altbewährte Suppenwürze rühmlichst bekannte
Maggi - Gesellschaft z. Zt . hier verschiedene Kostproben verai »
staltet . Es werden dabei durch eine Vertreterin der Firnis
besonders Maggi 's Suppen -Würfcl praktisch vorgcfiM
werden . Da diese Würfel nicht nur ein billiges , sonder "
auch sehr bequemes Mittel zur rasä >en Herstellung voll '
ständig fertiger , rcinschmeckender Suppen bilden , so ka " "
unseren Hausfrauen der Besuch dieser Kostproben angf
legentlichst empfohlen werden .

Eine derartige Veranstaltung fand gestern den ganze"
Tag in dem Geschäfte d :S Herrn H . Zoller , Schützt"!
straße 43, statt , weitere zwei folgen : heute (2 . Oktober ) bis
Herrn H . Zentner , Kronenstraße , und am 6 . Oktober &(l
Herrn I . Ganser , Mühlburg , Rhcinstraße 48.

Bekanntmachung .
Wir setzen unsere Wasserabonnenten da¬

von in Kenntnis , daß für unvermietet
leerstehende Wohnungen Wassergeldrück¬
ersatz geleistet wird , sofern solche min¬
destens 3 Monate hintereinander leer¬
stehen und uns vom Leerwerden und dem
Wiederbczug der Wohnungen jeweils
innerhalb 4 Wochen, unter näherer Be¬
zeichnung der Wohnung , Anzeige erstattet
wird .

Für solche Wohnungen , welche zwar
leerstehen , wofür aber Miete während
des Leerstehens bezahlt wird , kann Wasscr-
gcldrückersatz nicht erfolgen , ebenso für
solche , bei welchen Wasscrbezug durch
Wassermeffcr in Frage kommt.
Liii- t. Gas- und !vasserwerke Karlsruhe .

Filialleiterin,
tüchtiges , energisches Fräu¬
lein , 28 bis 30 Jahre alt ,
zu baldigem Eintritt gesucht.
Färberei u .chem . Waschanstalt
vorm . Ed. Printz Act. -Ges. ,

65 Ettlingerstratze 65 .

töuuimMßtfteitllnijflloffc
( bestbcwährte Qualitäten ) ,

Gimim-WajjkrKijseii,

GWm-Wärmcflaj
'
lhkn

empfehlen

Aretz «t CÄ,
LttuMße gl , Telefon 219,

GroßherzoglicheHoflieferanten .

Dampf -

Sebastian Münich ,
Tapezier - nnd Dekorateur ,

Waldstratze 11,
gegenüber Cafö Hildenbrand .

Gründliche Reinigung und Desinfektion
von Motten , Staub , Fettthcilen , Krank¬
heitsstoffen .

Umarbeiten und Neuanfertigung kom¬
pletter Betten . Auf Wunsch auch im
Hause des Bestellers .

Lager in :

Roßhaar , Seilfederv , Drill etc.
Damit sich Jedermann überzeuge , daß

für sein Geld gründliche Arbeit ge¬
lieret t wird ttt vcrsönlichc Anwesen¬
heit sehr erwünscht .

W,miiie im FH :
Weißweine von 40 Pf ., Aotyweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . ausländische Alaschen -
weiue , Schaumweine und feine

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Krirgstraßc 6u . Wa ldstraße 4L ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man »erlange prode« und preieULe.

Bekanntmachung .
Gegen Ende des Monats Oktober soll in

hiesiger Stadt das hl . Sakrament der Firmnng
gespendet werden . Alle der Schule entlassenen
kath . Christen , welche dieses Sakrament noch nicht
empfangen haben , werden ersucht , sich alsbald
bei den zuständigen Pfarrämtern anznmelden .

Karlsruhe , den 27 . Sept . 1902 .

Erzb . Stadtdekanat :
A . Knorzer .

Freitag :
este -¥er

zu bedeutend ermässigten Freisen

Sonntag , den 5 . Oktober :

Letzter Pfg . Tag.
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr.

Garderobe frei .

von

Seiden -Stoffen ,
Kleider -Stoffen ,

Buxkins .

Färberei u . chem . Waschanstalt
vormals

Fd . Printz
Act .-Ges.

65 Kaiserstr . 65 — 245 Kaiserstr . 245
193 Kaiserstr . 193

10 Erbprinzenstr. 10 — 8 Schützenstr . 8
( Telefon Nr . 63 )

empfiehlt zur Instandsetzung der Herbst - und
Winter -Garderoben ihre

Färberei u . chem . Waschanstalt
unter Zusicherung prompter , sorgfältiger und

billiger Bedienung.

BadL . TuTDiiaums - ljOtterie
Ziehung sicher schon 3 . u. 4 . 0ctober 1902.

Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinne verwandt.
7000 Geld -Gewinne zus .

90 Gewinne i . W .
I oosc ä 1M . ; 11 Loose 10 M.

Strassburger Pferde - Loose } MÄUU/SRÄ .
empfiehlt J . Stürmer , General-Agent , Strassburg i . Eis .
Hier bei : Carl Götz , Hebelstrasse 11/15 . A . ran Perlstein , E . Dahlemann ,F . Pecher , Chr . Wieder , A . Sauer , E. Wegmann , L . Michel ,und alle durch Loose und Plakate keuntli heu Verkaufsstellen .

zu » .

Mk . 50000

Unsere fiieneralageiitar
für Rordbade » wird Ende dieses Jahres frei und ist unter günstigen
Bedingungen neu zu besetzen . Entsprechend hohes Netto¬
einkommen wird tüehtiger u%mft eventuell garantirt
werden . Fachleute, die sich über erfolgreiche, organisatorische und

^ cquisitorische Thätigkeit in unseren Hauptbranchen ausweisen können
!und gewillt sind, das vorhandene Geschäft durch umsichtige aktive
Thätigkeit weiter auszubauen , wollen Offerte an uns einreichen .
Eventuell werden mehrere Inspektoren attachirt .

Odmhkimfilic Unfichnmigs-GkstWaft, Mmlicim.
aooooooooocpoooo eeee

11 . Freiheit
( W . Külitz ; Xaclifolger ) ,

Kaiserstraße 117 Telephon Wr . 1271 ,
empfiehlt sei » wieder reichhaltig aus gestattetes Lager in

Filz -Schnhwaaren
in nur guten und gediegenen Qualitäten zu äußersten Preisen .

Einladung sur Wohllhätigkeits-Anssülnnng
Gunsten des St . Irauzisknshauses im Saale daselbst

Grenzstraße 9
Sonntag , den 5 . Oktober , Abends halb 8 Nhr :

„ Lriotoa “ .
Schauspiel in 4 Akten von Hochw. Herrn Stadtpfarrer Fries in Triberg .

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein Tack Komitee .

Katholischer MännervereinConstanN
Wie bisher , so wird auch in diesem Jahre für die Söhne und Töchter

unserer Mitglieder ein _Tanztiurs
abgehalten . Derselbe beginnt etwa um die Mitte dieses Monats ; Anmeldungenwollen alsbald mündlich oder schriftlich an Herrn Privatier F . Schmitt , Karl -
firaße 70 , 2 . Stock , gerichtet werden .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1902 . Der Vorstand .

Gänseleberm
werden fortwährend angekauft .

Erbprinzenstraße 21 , 2 . Stock .

nP Giiiilelrlierii US
werden fortwährend angekauft : Krenz -
strafte 10 , bei der Kleinen Kirche .

Frische

Wienerlvürste
empfehlen

Gedrüäer Heiisel »
(örofjb . Hoflieferanten .

Zwanzigjähriges katholisches Fränlel "'
Lehrerstochtcr , musikalisch,

sucht Stelle
in guter katholischer Familie als €>t*W
der Hausfrau oder zu Kindern .
Behandlung und Familienanschluß
hohem Lohne vorgezogen. Offerten um"
Ar - 200 a . d . Expedition d . Bl . erbd^ c

und
Haushälterin .

Person gesetzten Alters , zuverlässig ■
gewandt , bisher in einem Psarrhaust 1
Dienst , siickt bei mäßigen Ansprü»^
wieder gleiche Stellung . rt

Gefl . Offerten unter Nr . 188 erbc ' "
an die Expedition dieses Blattes .

süchtige" ihrem
Person , Mitte dreißig , w -l-d'

ihrem kürzlich verstorbenen geist " ?’
t

Herrn 22 Jahre treu diente , sucht f^ .t
oder später Stelle als Haushälterin
zur Stütze von Verwandten in ein
kathol . Pfarrbause . Gefl . Offerten uv .
. r. 199 an die Expedition dieses
erbelem_

Eine Wohniin fb
stehend aus 1 gts »d>

Zimmer nebst Küche , ineinandcrgeb ^ ,
letztere kann auch als Zimmer
werden , sofort zu vermielhen .

Näheres Bürcirrstrasti - 106 .

beim

Verantwortlich :
Für den politischen Tüeil :

(i . V . ) Hermann Baßler . ^
Für Kleine badische Chronik , jggl !
VermischteNachrichten und Gcrichtsl

Hermann Baßler . .»
Für Feuilleton , Theater , Concerte, K>

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirthschaft , Inserate uns Rekla>

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe , .

Rotations -Druck und Verlag der A «
gejellschnst . Bcdenia " in Karls » v

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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